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Die ruſſiſche Offenſive
Wien, 1. Juli. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge

meldet: Seit vorgeſtern iſt an der ruſſiſchen Front
die Schlacht in vollem Gange. Die Ruſſen haben
für ihre Offenſive die umfaſſendſten Vorbereitungen ge
troffen. Jn dem zum Angriff auserſehenen Raume wurden be
reitgeſtellt große Maſſen beſonders gut ausgebildeter und mora
liſch hochwertiger Truppen, ſo Garde, ſibiriſche und trans-
amuriſche Diviſionen, dann zahlreiche Minenwerfer und Geſchütze
aller Kaliber, darunter auch ein Eiſenbahngeſchütz allergrößten
Kalibers, das ein Mörſervolltreffer jedoch bald außer Gefecht
ſetzte. Erhöhte feindliche Artillerietätigkeit herrſchte ſeit einigen
Tagen an der ganzen Front. Um uns über das Angriffsziel zu
täuſchen, machte der Ruſſe an verſchiedenen Teilen der Front
Demonſtrationen; dieſe wurden jedoch als ſolche durchſchaut und
verfehlten vollkommen ihren Zweck. Der Raum von Brzezany
iſt es, den ſich die Ruſſen als Durchbruchsſtelle auserwählt
haben. Hier ſchwoll das feindliche Artilleriefeuer ſtändig an. Am
Abend des 26. Juni hatte es ſogar den Charakter des ſtärkſt en
Trommelfeuers. Die hinter unſeren Kampfſtellungen ge
legenen Räume wurden ſehr ſtark vergaſt. Unſere Artillerie
blieb dem Gegner nichts ſchuldig. Sie bekämpfte aufs wirkungs-
vollſte die feindlichen Batterien und nahm, ſobald Auffüllungen
in den ruſſiſchen Gräben beobachtet wurden, dieſe unter ihr hef
tiges Vernichtungsfeuer, ſo daß die gegneriſche Jnfanterie ſich
faſt zu gar keiner Angriffsaktion aufraffte. Nur an zwei Stellen
machte ſie im Laufe der Nacht mit etwas ſtärkeren Kräften den
Verſuch zum Anlaufe, der in unſerem Sperrfeuer ſcheiterte. Am

lebte im Brennpunkte des Kampfes das

rrer

nordweſtlich Zaloszee zum Anlauf an, aber unſer Sperr-
feuer bereitete auch dieſem Verſuche ein ſchnelles Ende. Das
gleiche Schickſal hatte ein Angriffsverſuch, den die Ruſſen gegen
Mitternacht im Raume ſüdlich Brzezany unternahmen. Hier
verſuchten ſie ohne jede Artillerievorbereitung aus ihren Stel
lungen hervorzubrechen und unſere Gräben zu überrennen. Sie
erlitten hierbei ſchwere Verluſte und mußten ſchleunigſt
umkehren. Jhre Artillerie begann dann wieder zu wirken und
ſteigerte gegen Morgen des 1. Juli anhaltend ihr Feuer. Die
beiden erſten Tage der von England und Frank-reich befohlenen Offenſive haben dem Feinde
nur ſchwere Verluſte gebracht, ohne daß er auch nur
die geringſten Anfangserfolge erzielen konnte. Auf unſerer
Seite ſtanden Truppen faſt aller Verbündeten im Kampfe, Oeſter
reicher, Ungarn, Deutſche und Ottomanen. Sie alle haben
gleichen Anteil an der ſiegreichen Abwehr der bis
herigen ruſſiſchen Augrifſe. Die Verluſte der Ver
bündeten ſind dank der vorzüglichen Verteidigungsmaßnahmen
ſowie des vorbildlichen Zuſammenarbeitens aller Waffen überaus
gering.

Die ruſſiſche Regierung an die Ukrainer

Petersburg, 1. Juli. Die Vorläufige Regierung richtet an die Bevölkerung der Ukraine
eine Kundgebung, in der es heißt

Brüder aus der Ukraine! Folgt nicht dem verderblichen
Wege, der die freigewordenen Kräfte Rußlands vereinigt, reißt
Euch nicht los vom Vaterlande, ſchaltet nicht die ge-
meinſame Armee im Augenblick der großen Gefahr aus! Schleu-
dert nicht Zwietracht und Brudermord in die Reihen der Nation
in einem Augenblick, wo ſie ſich eng aneinander ſchließen muß,
um das Vaterland vor dem militäriſchen Zu-
ſammenbruch zu retten und zeigt Vernunft angeſichts
der inneren Schwierigkeiten. Verſetzt durch Euren ungeſtümen
Drang, die politiſche Regierungsform der Ukraine ſchon jetzt feſt
zu begründen, nicht Euch ſelbſt einen tödlichen Schlag, denn der
Untergang Rußlands würde auch Euch mit ſich ziehen.

Große Friedenskundgebung in Rußland
Stockholm, 1. Juli. (Meldung des Svenska Tele

grambyran.) Der Holländiſch-ſkandinaviſche Ausſchuß teilt
mit, daß heute in Petersburg und allen Städten
Rußlands eine große Kundgebung ſtattfinden
werde. Jn der Hauptſtadt trifft die Kundgebung mit der
Abreiſe der Abgeordneten des Arbeiter und Soldatenrates
nach Stockholm zuſammen. Die Kundgebung wird die
Wünſche der Arbeiter und Bauern nach einem allge
meinen Frieden, ſchnellere Einberufung der ver
faſſunggebenden Verſammlung und Sicherung der demo
kratiſchen Formen gegen die Regktion zum Ausdruck
bringen. Die Petersburger Garniſon beſchloß, nur an
Kundgebungen, die vom Arbeiter und Soldatenrate ge
billigt ſind, teilzunehmen. Die Garniſon mißbilligt die
Kundgebung der BVolſchewiki.

Titu Majoreseu
Bukareſt, 1. Juli. Der bekannte rumäniſche Staats

mann Titu Majorescu iſt heute nach kurzer Krankheit
an Alter von 77 Jahren geſtorben.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 2. Juli 1917.

Weſtlicher Kriegsſchauplah

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Nur in wenigen Abſchnitten zwiſchen Meer und

Som me ſteigerte ſich der Artilleriekampf.
Während Erkundungsvorſtöße der Engländer öſtlich

von Nieuport, bei Gavrelle und nordweſtlich von
St. Quentin ſcheiterten, gelang es einigen unſerer
Stoßtrupps, in der Yſer-Niederung nördlich von
Dixmuiden durch Ueberfall dem Feinde erhebliche
Verluſte zuzufügen und eine größere Anzahl Belgier als
Gefangene einzubringen.
Frühmorgens und von neuem am Nachmittag griffen

die Engländer weſtlich von Lens an. Sie drangen an
einigen Punkten in unſere Linie, ſind jedoch durch ober-
ſchleſiſche Regimenter in Nahkämpfen, bei denen über
175 Gefangene und 17 Maſchinengewehre von uns einbe-
halten wurden, überall wieder geworfen worden.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz
Nach ſtarker Feuervorbereitung ſetzten die Franzoſen

am Chemins-des-Dames neue Angriffe gegen die
von ihnen ſüdlich des Gehöftes La Bovelle verlorenen
Gräb „Jn Kämpfen, die am Oſthang der Hochfläche

e e deen m ene. eesgrupp e Herzog Albrecht
Keine Ereigniſſe von Belang.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaßß

Front des Generalfeldmarſchall
Prinz Leopold von Bayern

Die ruſſiſchen Angriffe am 1. Juli zwiſchen der oberen
Strypa und dem Oſtufer der Narajowka führten
zu ſchweren Kämpfen. Der Druck der Ruſſen richtete ſich
vornehmlich gegen den Abſchnitt von Koniuchy und die
Höhenlinien öſtlich und ſüdlich von Brzezany. Zwei-
tägige, ſtärkſte Artillerievorbereitung hatte unſere Stellungen
zum Trichterfeld gemacht, gegen das feindliche Regimenter
den ganzen Tag über anſtürmten. Das Dorf Koniuchy
ging verloren; in vorbereiteter Riegelſtellung wurde der
ruſſiſche Maſſenſtoß aufgefangen; neuer Angriff gegen ſie
zum Scheitern gebracht. Beiderſeits von Brzezany wurde
beſonders erbittert gekämpft. Jn immer neuen Wellen
ſtürmten dort 16 ruſſiſche Diviſionen gegen unſere Linien,
die nach wechſelvollem Ringen von ſächſiſchen, rheiniſchen und
osmaniſchen Dipiſionen in tapferſter Gegenwehr völlig be-
hauptet oder im Gegenſtoß zurückgewonnen wurden.

Die ruſſiſchen Verluſte überſchritt jedes bisher gekannte
Maß; einzelne Verbände ſind aufgerieben.

Längs des Stochod und am Dunjeſtr hielt die leb
hafte Feuertätigkeit der Ruſſen an. Nördlich der Bahn
Kowel-Luck brach ein Angriff des Gegners vor der
Front einer öſterreichiſch- ungariſchen Diviſion zuſammen.
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Bei den anderen Armeen keine beſonderen Ereigniſſe.

Mazedoniſche Front
Die Lage iſt unverändert.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter
Ludendorff.

wiederum 24 200 Tonnen verſenkt
Berlin, 1. Juli. Amtlich. Durch die Tätigkeit unſerer

uBoote wurden im nördlichen Eismeer und in den
Sperrgebieten um England wiederum 24200 Br.
R.- T. verſenkt.

Unter den verſenkten Schiffen befanden ſich die engliſchen
Dampfer „Mafrioneth“ (3185 Tonnen) mit Kohlen nach
Rußland, „Perla“ (5355 Tonnen) mit einer großen Anzahl
Automobilen und Kohlen nach Rußland, der bewaffnete ruſſiſche
Dampfer „Algol“ (2223 Tonnen) mit Kohlen und großen Ma-
ſchinen nach Rußland und ein unbekannter tief beladener bewaff
neter Dampfer; zwei weitere Dampfer wurden zuſammen aus
einem Geleitzug herausgeſchoſſen. Zwei der verſenkten Segler
hatten Holz geladen. Ein Geſchütz wurde erbeutet.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

König Konſtantin in St. Moritz
St. Moritz (Engadin), 1. Juli. Heute nachmittag traf

König Konſtantin mit Familie und Gefolge in
St. Moritz ein und ſtieg im „Hotel Carlton“ ab.

waren, ſind ſämtliche Angriffe des Fein
a v e e

Siegreiche Abwehr der bisherigen ruſſiſchen Angriffe

wonach es de Dumamitaglverlaſſen „da ſich außerordentliche Ereig-

Die Vorbereitung
des Entſcheisungskampfes

Von A. Winter- Berlin
Es ſeien einmal einige Meldungen zuſammengeſtellt,

die wir neulich, an einem einzigen Tage, in der Preſſe
fanden. Der Pariſer Vertreter eines Genfer Blattes, der
offiziös bedient zu werden pflegt, ſchrieb, daß ſich der Krieg
ſeinem kritiſchen, entſcheidenden Stadium nähere, weshalb
die Entente im Begriffe ſei, ihre geſamten Reſerven auf
zubieten. Zur ſelben Zeit erklärte der franzöſiſche Kriegs
miniſter in der Kammer, mit der Rückſendung von monat-
lich 6000 Mann der Sarrail-Armee nach Frankreich werde
umgehend begonnen. Jm britiſchen Unterhauſe erwiderte
Macpherſon, der Unterſtaatsſekretär des Krieges, auf eine
(beſtellte) Anfrage nach dem Zeitpunkte der Beendigung des
Krieges, „dieſes Jahr werde ſich beſtimmt die Frage klären,
wer in dieſem Kriege Sieger bleibe“. Nach dem „Corriere
della Sera“ wurden die ſüditalieniſchen Häfen geſperrt
wegen der Ueberführung der italieniſchen Kolonialtruppen
von der tripolitaniſchen Küſte an die italieniſche Front.
Nach dem italieniſchen „Meſſaggero“ beabſichtigt Venizelos
die alte griechiſche Kammer nach Athen einzuberufen, um ſie
ſchleunigſt den Eintritt Griechenlands in den Krieg an der
Seite der Ententemächte beſchließen zu laſſen. Und nach
dem „Temps“ endlich erregt eine ſenſationelle Verfügung
des ruſſiſchen Dumapräſidenten in Paris großes Aufſehen,

ruſſiſchen italiedern verboten iſt
niſſe vorbereiten.“ Die Dumamitglieder, um die es ſich
hier handelt, gehören natürlich hauptſächlich den der Entente
sugeneigten Parteien der Kadetten und Oktobriſten an.

Dieſe kleine Auswahl aus den Preſſemeldungen eines
einzigen Tages, die wir hier veranſtalteten, genügt voll
ſtändig, um den Eindruck hervorzurufen, daß die Entente
in der Tat damit beſchäftigt iſt, ihre geſamten Reſerven auf
zubieten und daß der Krieg an ſein entſcheidendes
Stadium gelangt iſt. Daran vermag auch die Ueberlegung
nichts zu ändern, daß der Beitritt der Vereinigten Staaten
zu der großen franzöſiſch- britiſchen Raub- und Räuber
genoſſenſchaft die führenden Männer der Entente eigentlich
veranlaſſen müßte, mit der großen Entſcheidungsoffenſive
ſo lange zu warten, bis die in Ausſicht geſtellte ameri-
kaniſche Millionenarmee auf dem franzöſiſchen Kriegsſchau-
platze eingetroffen iſt. Eine ſolche Hilfe wäre unſeren
Feinden gewiß ebenſo angenehm wie notwendig. Aber in
Paris wie in London dürfte man wiſſen, was wir nach dem
Urteile von Kennern amerikaniſcher Verhältniſſe bloß als
wahrſcheinlich annehmen, daß nämlich jene verſprochene
Unterſtützung durch ein ſtarkes amerikaniſches Heer ſich ſpät
oder niemals verwirklichen wird. Denn ſelbſt wenn die
Amerikaner ernſtlich gewillt ſein ſollten, ein Expeditions-
korps in der genannten Stärke nach Europa zu ſenden,
müßten noch viele Monate vergehen, ehe die Aufſtellung
und Ausbildung eines ſolchen Heeres beendet wäre. Dann
aber begännen erſt die eigentlichen Schwierigkeiten, die in
der Tätigkeit unſerer U-Boote begründet ſind. Allein der
Transport über den Atlantiſchen Ozean würde vermutlich zu
einer Kataſtrophe werden, ganz zu ſchweigen von der Un
möglichkeit, den Nachſchub der Reſerven und des ſonſtigen
Heeresbedarfs auch nur einigermaßen zu ſichern. Und
ſchon in Anbetracht dieſer Umſtände ſcheint die Entente ent
ſchloſſen zu ſein, auf die amerikaniſche Hilfe bei dem letzten
Entſcheidungskampfe zu verzichten.

Ein weiteres Hinauszögern desſelben würde eben die
militäriſche Stärke der Entente nicht erhöhen können, es
müßte ſie nach Lage der Verhältniſſe vielmehr unausgeſetzt
vermindern. Dazu kommt die drohende Gefahr einen
chweren Wirtſchaftskriſe, die durch unſeren Tauchbootkrieg

raufbeſchworen wurde und tagtäglich weiter verſchärft
wird. Von ihr werden Engländer wie Franzoſen und
Jtaliener in gleichem Maße in Mitleidenſchaft gezogen, und
in dem Einſetzen der militäriſchen wie wirtſchaftlichen Er
ſchöpfung müſſen wir den hauptſächlichſten Beweggrund er
blicken für den Entſchluß der Entente, ohne Rückſicht auf
eine immerhin mögliche, wenn auch günſtigen Falles ſehr
ferne amerikaniſche Unterſtützung in abſehbarer Zeit den
Kampf um die Entſcheidung in dieſem Kriege zu ſuchen.
Unſeren Gegnern bleibt eben keine andere Wahl. Unſere
militäriſchen Maßnahmen zwingen ſie zu dieſem Schritte,
und der deutſche U-Bootkrieg iſt es, der ihnen den bitteren
Entſchluß in dieſem Augenblicke diktiert. Wir nennen ihn
bitter im Hinblick auf die Lage im Oſten, wo die Gefechts-
kraft der großen ruſſiſchen Armee zurzeit ausgeſchaltet oder
doch ſo erheblich eingeſchränkt iſt, daß der großen Offenſive
von dort her eine weſentliche Entlaſtung niemals zu werden
vermag. Befänden ſich unſere Feinde daher nicht in einer
unabwendbaren Zwangslage, ſo würden ſie ſicher die große
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Endabrechnung noch weiter hinausſchieden, in der Hoff
nung, daß ſich die Dinge in Rußland mit der Zeit doch noch
zu ihren Gunſten ändern könnten. Aber ſie haben eben, des
UBootkrieges wegen oder vielleicht auch im Hinblick auf
andere politiſche Entwicklungen, die ſich vorbereiten, feine
Zeit mehr zu verlieren.

Auf die ruſſiſche Hilfe, und ſei ſie auch nur moraliſcher
Art, möchte allerdings die Entente nicht gerne verzichten.
Sie arbeitet daher auch ſeit Monaten, unter unendlichem
Hochdruck daran, die proviſoriſche ruſſiſche Regierung davon
zu überzeugen, daß die Abkehr Rußlands von dem gemein

ſamen Kriege der Entente das Ende der ruſſiſchen Freiheit,
ja den Untergang des ruſſiſchen Reiches bedeuten müßte,
und es iſt ihr ja auch tatſächlich gelungen, die ſozialiſtiſchen
Miniſter, wie vor allem Kerenski und Tereſchtſchenko, für
ihre Anſicht zu gewinnen. Aber bei dem Widerſtande, den
deren Offenſivpläne ſowohl in der Armee wie in den Reihen
ihrer eigenen ſozialiſtiſchen Anhängerſchaft finden, iſt damit
wenig oder nichts erreicht. Das erkennt man in London und
Paris ſehr wohl und daher ſcheint man dort in Ueberein
ſtimmung mit einem Teile der proviſoriſchen ruſſiſchen Re
gierung ſowie den Kadetten und Oktobriſten alle Vorbe-
reitungen zu einer Gegenrevolution in Rußland getroffen
zu haben, durch die wieder zuverläſſige, der Entente freund
liche Elemente zum Regiment gelangen ſollen. Dieſe Pläne
ſind von der engliſchen Preſſe ſelbſt ausgeplaudert worden,
und ſie werden durch die oben wiedergegebene Meldung des
„Temps“, daß ſich „außerordentliche Ereigniſſe in Rußland
vorbereiten“, beſtätigt. Sollten ſie wirklich durchzuführen
verſucht werden, ſo würde es ſich um einen Schritt der Ver
zweiflung handeln, der beſſer als alles andere den kritiſchen
Stand der Dinge bei unſeren Feinden enthüllte. Denn
wenn er nicht gelingt, iſt Rußland für ſie vermutlich ver-
loren. Aber ſelbſt wenn er von Erfolg begleitet ſein ſollte,
kann die Unterſtützung der großen Offenſive im Weſten durch
die zerrüttete ruſſiſche Armee nur recht problematiſch aus-
fallen. Aber es ſcheint, als hegte die Entente ſelbſt keine
Hoffnung mehr, ihre Truppen ohne die Ausſicht auf wenig-
ſtens eine moraliſche Hilfe der Ruſſen nochmals zum

auf unſere Weſt- und Südfront vorbringen zu
önnen.

Guſtav v. Schmollers Beiſetzung
Berlin, 1. Juli. Wirklicher Geheimer Rat Profeſſor

Dr. Guſtav von Schmoller wurde heute nachmittag
auf dem Friedhof der Kaiſer Wilhelm-GedächtnisKirche in
Weſtend beſtattet. In der Kapelle war der Sarg aufge
bahrt. Mit der Familie hatte ſich eine zahlreiche Trauer-
gemeinde eingefunden; außer den Vertretern der gelehrten
Welt und einem Abgeordneten. des Studentiſchen Ausſchuſſes
ſeien genannt Kultusminiſter Dr. von Trott zu Solz
und Fürſt von Bülow. Die Gedächtnisrede hielt Ge-
heimer Konſiſtorialrat Profeſſor D. Scholz von der
Marien Kirche. Anſprachen hielten im Namen der Uni-
verſität Rektor Geheimer Rat Profeſſor Bumm, im Namen
der Schüler des Entſchlafenen Profeſſor Dr. Sombart
und ferner Geheimer Rat Herkner und Profeſſor

Hintze. x
Berlin, 1. Juli. Anläßlich des Todes Exzellenz von

Schmollers iſt bei den Hinterbliebenen folgende Bei
leidsdepeſche eingegangen:

Allerhöchſtem Auftrage gemäß übermittele ich Euer
Exzellenz folgendes Telegramm Seiner Majeſtät des
Kaiſers und Königs:

Jch nehme an dem ſchweren Verluſt, den die deutſche Wiſſen
ſchaft und Gelehrtenwelt durch den Tod Guſtav v. Schmollers
erlitten hat, wärmſten Anteil. Mit ſeltenen Geiſtesgaben und
trefflichen Charaktereigenſchaften auszeſtattet, hat der Ent-
ſchlafene ſeine hervorragende Kraft za dem ihm beſchiedenen,
langen, arbeitsreichen Leben ganz in den Dienſt der Wiſſenſchaft
und des Vaterlandes geſtellt und als Forſcher und Lehrer in
Treue zu Kaiſer und Reich vorbilskich und erfolgreich gewirkt und
geſchaffen. Sein Name wird unter den Leuchten der deutſchen
Wiſſenſchaft ſtets mit Verehrung genannt werden. Jch erſuche
Sie, auch den Hinterbliebenen des von mir beſonders geſchätzten
trefflichen Mannes meine herzliche Teilnahme auszuſprechen.

Wilhelm R.
Kultusminiſter v. Trott zu Solz.

Unter zahlreichen anderen ſind ferner noch Beileids-
depeſchen eingegangen vom Prinzen Auguſt Wilhelm, dem
Reichskanzler, dem Fürſten Bülow, dem Chef des Geheimen
Kabinetts von Valentini, den Staatsminiſtern v. Trott
zu Solz, Dr. Helfferich, v. Loebell, dem Staatsſekretär von
Capelle, dem Präſidenten des Herrenhauſes und von Pro-
feſſor Herkner im Namen des Vereins für Sozialpolitik.

Stauning über die Stockholmer Konferenz
Kriſtiania, 1. Juli. „Dagbladet“ veröffentlicht eine

Unterredung mit dem anläßlich der gegenwärtigen
Tagung der inter parlamentariſchen nordiſchen Konferenz
hier weilenden däniſchen Miniſter Stauning. Dieſer

äußerte über das endliche Ziel der Stockholmer Kon-
ferenz u. a., der Zweck des Zuſammenkommens neutraler
Sozialiſten in Stockholm ſei nicht, Frieden zu ſtiften und
eine neue Weltkarte auszuarbeiten, ſondern beizutragen zur
Sammlung und Verſtändigung der ſozialiſtiſchen Partei
genoſſen der kriegführenden Länder zur Herbei-
führung eines Friedens, der auf ſozialiſti-
ſchen Grundſätzen beruhen, das Selbſtbeſtim-
mungsrecht der Völker anerkennen, ein internationales obli-
gatoriſches Schiedsgericht einrichten und außerdem zur
Sicherung eines dauernden Friedens womöglich die augen
blickliche Abrüſtung durchführen müſſe. Gegenüber der Be
ſchuldigung, er ſei ein deutſcher Regierungsagent, erklärte
Stauning, die Wahrheit ſei, daß die Stockholmer
Konferenz ſo neutral ſei, daß ſie Widerwillen und
Verdacht bei beiden kriegführenden Parteien errege.

Bulgariſcher Heeresbericht
Sofia, 30. Juni. Generalſtabsbericht.
Mazedoniſche Front: Jm Cernabo

Artilleriefener. Jn der Moglenagegend wur
liche Erkundungsabteilung durch Feuer abgewieſen. Jm War-
dartale wurde das Artilleriefeuer zeitweiſe ſtärker Südlich
von Dojran drangen unſere Aufklärer in feindliche Gräben und

en lebhaftes
eine feind

brachten engliſche Gefangene zurück. Auf dem linken unteren
Strumauſer Patronillengefechte. Auf der übrigen Front unbe
deutende eit.

Rumäniſche Front: Bei Tulceag und Mahmu-
a ſpärliches Artillerie und Anfanteriefeuer.

Eine neue Rede Lloyd Georges
London, 1. Juli. Lloyd George führte in einer

Rede, in der er ſich für die Verleihung der Ehrenbürger-
ſchaft von Dundee bedankte, aus:

„Wir haben ſo große Vorräte an Munition, daß uns ſelbſt
die deutſchen UBoote nicht der zu einer glücklichen Be
endigung des Krieges erforderlichen Munition berauben können.
Von Anfang an habe ich die ar rene ſchwerer Geſchütze und
einer möglichſt großen Zahl von Hilfsmitteln zur Zerſtörung der
mit Drahtverhauen verſehenen feindlichen Schützengräben ge
fordert. Zweifellos hat die Tatſache, daß wir eine ſolche Anzahl
von Kanonen des größten Kalibers und einen ſolchen Ueberfluß
an Munition haben, uns ermöglicht, Menſchenleben zu ſparen.

Wir haben die gewaltige rege Armee unter die Erde
getrieben,

urd es muß eine große Erniedrigung für die deutſchen Heere
ein, daß ſie ſich in r verſtecken müſſen. Das bedeutet,

wir das Gefühl der Unterlegenheit in die Poren des deutſchen
militäriſchen Geiſtes hineintreiben. (Beifall.) Wenn die Tugend
der Demut den Preu jetzt mit unerbittlicher Unnachgiebigkeit
gelehrt wird, ſo iſt das gut für die Zeit des Krieges, noch beſſer
für die Zeit nach dem Frieden. Die Einigkeit der Nation
iſt das Wichtigſte. Dieſe Einigkeit hat Frankreich be-
wieſen. Das gleiche verwirklicht Rußland. Dieſe Einigkeit
iſt nötig, um uns den Sieg gegen den gemeinſamen Feind zu
ſichern. Lloyd George wies dann hin auf die Haltung, die dieDeutſchen 1870/71 annahmen, als ſie Elſaß-Lothringen,
dieſe franzöſiſchen Provinzen, mit Gewalt von Frankreich los
riſſen. Der Redner erklärte weiter:

Die politiſchen Grundſätze von 1870 ſind die Grundſätze
von heute, und ſie bekämpfen wir.

So iſt es mit Jtalien, das mit ſeinen Volksgenoſſen ver-
einigt zu ſein wünſcht, ſo iſt es mit den Polen, die wieder den
Weg zur nationalen Unabhängigkeit ter wollen. Es iſt
unſer Wille, daß dies geſchehen ſoll, und ſo iſt es mit Meſo-
potamien und Paläſtinga. Dieſe Völker wollen nicht wie
ſprachlos einhergetriebene Tiere ſein, die nach dem Willen von
Kaiſern den Beſitzer wechſeln. Dafür kämpfen wir, für die Rechte

und ihres Menſchentums, und wir werden ſiegen.
weiß,

es iſt ein langes Ringen, das hat man ſchon immer gewußt.
Aber das Uebel iſt groß, und man kann ein großes Uebel nicht
ohne gewaltiges Ringen ausrotten. Gleichfalls mit Ausdauer
und unbeugſamem Willen werden wir ſiegen. Jn einem ſolchen
Kampfe gibt es viele Entmutigungen und Entſchädigungen, und
das Ende mag in die Ferne gerückt ſcheinen, aber ich kann Jhnen
heute ſagen, daß aus einem kalten Winter die Frühlingszeit
hervorgehen wird.“

Der Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſerpaares
in Stuttgart

Stuttgart, 1. Juli. Heute vormittag 9 Uhr traf das öſter
reichiſche Kaiſerpaar nebſt Gefolge, darunter der Erſte
Oberſthofaneiſter Prinz Hohenlohe-Schillingsfürſt und der Mi-
niſter des Aeußern Graf Czernin, von München kommend, zum
Beſuch des Königspaares hier ein. Am Bahnhof hatten ſich u. a.
eingefunden der König in öſterreichiſcher Generalsunform mit
ſeinem Gefolge, die Königier gleichfalls mit Gefolge, der würt-
tembergiſche Thronfolger Herzog Albrecht und ſeine Brüder
Herzog Ulrich und Herzog Robert, ſämtlich in öſterreichiſchen
Uniformen, die Herzoginnen Philipp und Robert, die Söhne und
Töchter des Herzogs Albrecht, Herzog Karl von Urach, Herzog
Karl Gero von Urach, die Prinzeſſin von Schaumburg, die Mit-
glieder der öſterreichiſchungariſchen Geſandtſchaft mit dem Ge
ſandten Grafen Nemes von Hidveg, Miniſterpräſident Freiherr
Dr. v. Weizſäcker. Es regnete leicht, als der Hofzug in die
Bahnhofshalle fuhr. Die Begrüßung zwiſchen dem Kaiſer- und
dem Königspaare war überaus herzlich. Als der Kaiſer und
der König im offenen Wagen durch die reichgeſchmückten Straßen,
wo das Militär Spalier bildete, nach dem Reſidenzſchloß fuhren,
war der Jubel und die Freude der Bevölkerung, die ſich zahlreich
eicigefunden hatte, überaus herzlich und kqm in nicht enden-
wollenden Hochrufen zum Ausdruck. Der Kaiſer dankte ſichtlich
gerührt nach allen Seiten. Jm Reſidenzſchloß hat das Kaiſer-
paar in den Oldenburger Zimmern Wohnung genommen.

Der König von Württemberg hielt bei der Früh-
ſtückstafel im Reſidenzſchloß eine Anſprache an Kaiſer Karl,
in der er nach Worten der Begrüßung ausführte:

Es ſind ſchwere und ernſte Zeiten, die Eure Majeſtät zu uns
geführt haben, aber in dieſen ſind aller Herzen in höherem Grade
gehoben durch die feſtgefügte enge Zuſammengehörigkeit und
Wafferibrüderſchaft unſerer Heere, bei welcher der deutſche Sol-

mit dem öſterreichiſchungariſchen für ſeine geliebte Heimat auf
den Schlachtfeldern ſein Blut vergoſſen, unerſchüttert der Feinde
Anprall aufgehalten und den Sieg auf ihr Gebiet getragen hat.
Zu den glänzenden Erfolgen der Armee Eurer Majeſtät möchte
ich bei dieſem Anlaß meinen herzlichſten Glückwunſch ausſprechen.
Viele Mitglieder meines Hauſes haben einſt in den öſterreichiſch-
ungariſchen Heeren ihre Dienſte Eurer Majeſtät Krone gewid-
met und zahlreiche alte verwandtſchaftliche Bande ſind durch den
Krieg neu geknüpft worden. Mit beſonderem Stolze möchte ich
noch hervorheben, daß es gerade dem württembergiſchen Regi-
ment, das die hohe Ehre hat, Eure Majeſtät zum Chef zu be

Waffengemeinſchaft mit Eurer Majeſtät Truppen neue Lorbeeren
den Ruhmestaten der kaiſerlichen und königlichen Regimenter
hinzuzufügen. Von ganzem Herzen danke ich Eurer Majeſtät
für den gütigen Beſuch, der uns unvergeßlich bleiben wird, und
un alle Anweſenden auf, mit mir einzuſtimmen: Jhre Maje-
täten der Kaiſer von Oeſterreich und König von Ungarn und die

Kaiſerin und Königin, ſie leben hoch!
Kaiſer Karl erwiderte mit Worten des Dankes für den

herzlichen Gmpfang. Das erige Bündnis, fuhr der Monarch fort,
welches unſere Länder umſchließt, hat während dieſes gewaltigen
Kampfes aller Zeiten die herrlichſten Früchte getragen, und auf
verſchiedenen hatte ich Gelegenheit, die Helden
taten der wackeren Söhne Württembergs zu bewundern und ich
bin ſtolz darauf, daß das herrliche 4. Württembergiſche Füſilier
Regiment meinen Namen tragen darf. Die glorreichen Taten
der Angehörigen des Hauſes Eurer Majeſtät leben in meiner
dankerfüllten Armee unvergeſſen fort. Dieſe Erinnerung ſowie
die vielfachen verwandtſchaftlichen Verbindungen unſerer Häuſer
haben im Laufe der Zeiten zwiſchen unſeren Ländern beſonders
innige Beziehungen geſchaffen. Dieſe Beziehungen zu pflegen
und womöglich noch enger zu iſt mein aufrichtiger
Wunſch. Jn dieſem Sinne erhebe ich mein Glas auf das Wohl
Eurer Majeſtät und Jhrer Majeſtät der Königin, des geſamten
königlichen Hauſes und auf eine glückliche Zukunft des Landes
Württemberg.

Um 3 Uhr erfolgte unter abermaligem großen Jubel der
zahlreichen Volks die Abfahrt vom Reſidenz-
ſchloß nach dem Bahnhof, von wo der Kaiſer und die Kaiſerin
die Rückreiſe nach Wien antraten.

Der König hat dem Kaiſer Karl das Großkreuz
des KronenOrdens und das Großkreuz des Militär-Ver-
dienſtordens, der Kaiſerin den Olga-Orden und das Char-
lottenkreuz verliehen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 1. Juli. Amtlicher Bericht vom

worden.

dat, inſonderheit auch der württembergiſche, Schulter an Schulter

vGeneraloberſt Frhr. von Falkenhauſen
Generalgouverneur in Belgien

Der deutſche Generalgouverneur in Belgien, der dritte ſeit der
nung des Landes, Generaloberſt Ludwig Freiherr

von Falkenhauſen, entſtammt einem fwänkiſchen Geſchlecht,
deſſen Angehörige von altersher im und Staatedienſt
ſtanden. Bekannt iſt der kühne Reiterführer aus den Befreiungs
kriegen, Oberſtleutnant Friedrich Freiherr von Falkenhauſen. Der
Vater des Generalgouverneurs erwarb ſich als Regimentskomman-
deur im Kriege von 1870/71 das Eiſerne Kreuz erſter Klaſſe und
den Orden Pour le Mérite. Er war zuletzt Generalleutnant und
Kommandeur der 12. Diviſion.

Der jetzige Generaloberſt wurde am 18. September 1844 in
ben geboren. Er trat 1862 beim preußjiſchen Erſten Garde

regiment zu Fuß in den Dienſt. Bei ſeinem Truppenteil machte
er die Feldzüge von 1866 und 1870/71 mit, dieſen als Regiments
adjutant. 1873 ward er als Hauptmann in den Generalſtab ver
ſetzt und hat dann eine Reihe verſchiedener Generalſtabsſtellungen
(abwechſelnd mit Frontdienſt) bekleidet.

Beſonders erwähnenswert ſind die von 1875 bis 1885,
als er Generalſtabsoffigier bei der 16. Diviſion und beim General
kommando des VIII. Armeekorps in Koblenz war, das unter dem
Befehl des Generals von Goeben ſtand. Dieſem großen und erfolg
veichen Heerführer perſönlich nähergetreten zu ſein und von ihm
gelernt zu das hat Falkenhauſen als einen der wichtigſten
und glücklichſten Abſchnitte ſeines Lebens bezeichnet. Jn dank
barer Verehrung hat er ſpäter ſeinem bewunderten Führer und
Lehrer zwei bleibende Erinnerungszeichen geſetzt. 1912 veröffent
lichte er die intereſſante Schrift „Goeben. Sein Werdegang zum
Feldherrn“, und 1915 führte er die Gründung einer Goeben-
Stiftung für Kriegsbeſchädigte, ſowie die Errichtung eines Eiſer-
nen Goeben in Stade, der Geburtsſtadt des Feldherrn, durch.

1887 wurde Falkenhauſen Chef des Generalſtabes des Garde-
korps, 1890 Kommandeur des Königin-Auguſta-Garde-Gvenadier
Regiments Nr. 4 in Kobbenz, 1893 Oberquartiermeiſter im Großen
Generalſtab und 1895 Direktor des Allgemeinen Kriegsdeparte-
ments im Kriegs miniſterium. Als ſolcher hat er unter dem zwei-
ten Kriegsminſter Bronſart von Schellendorf gearbeitet und im
Reichstag gewirkt. Jhm fiel unter anderem die Aufgabe zu, aus
den von Caprivi geſchaffenen vierten Bataillonen neue Verbände
zu bilden und dadurch die Heeresſtärke von 1896 mitzubegründen.
1897 wurde er zum Kommandeur der 2. Garde-Jnfanterie-Divi-
ſion und 1899 zum Kommandierenden General des XIII. (König-
lich Württembergiſchen) Armeekorps in Stuttgart ernannt. 1902
trat er in den Ruheſtand.

Die Zeit dienſtlicher Muße benutzte der General zu ausge
dehnten Reiſen in fremde Länder und zu einer fruchtbaren ſchrift
ſtelleriſchen Tätigkeit. Außer zahlreichen Abhandlungen ſchrieb
er die in allen Kulturſtaaten mit Aufmerkſamkeit geleſenen
Bücher: „Ausbildung für den Krieg“; „Zeitfragen der Krieg-
führung und Ausbildung“; „Der große Krieg der Jetztzeit“;
„Flankenbewegung und Maſſenheer, der Gedanke von Leuthen in
Anwendung auf die Gegenwart“; „Kriegführung und Wiſſen-
ſchaft“. Beſonders „Der große Krieg der Jetztzeit“ beſtätigt täg
lich die Richtigkeit der Lehren des Generals. Nach dem Tode des
Generalſtabschefs Grafen von Schlieffen übernahm Falkenhauſen
an ſeiner Stelle die Mitarbeit am Altenſchen Handbuch für Heer
und Flotte, der bedeutendſten Militär Enzyklopädie der
Gegenwart.

Die eiſerne Stunde von 1914 riß auch General v. Falken
hauſen aus dem wohlverdienten Ruheleben, und das Vertrauen
des Oberſten Kriegsherrn ſtellte ihn an die Spitze einer Armee
abteilung, der der Schutz Lothringens und des unteren Elſaß über
tragn war. Jn ſchweren, immer ſiegreichen Kämpfen ſicherte er
die deutſchen Reichslande und ermöglichte dadurch die großen
Wafjfenerfolge des Jahres 1915 im Oſten. Der Kaiſer dankte ihm
durch eine Reihe beſonderer Grlaſſe für ſeine Verdienſte, befördrte
ihn zum Generaloberſten, verlieh ihm den Oredn Pour le mérite
ſowie das Eichenlaub dazu und ſtellte ihn à la suite des Auguſta
Regiments. 1916 wurde er mit dem Oberkommando über den
deutſchen Küſtenſchutz betvaut und ſpäter, als Nachfolger des
Kronpringen von Bayern, zum Oberbefehlshaber der 6. Armee
ernannt. Als ſolcher erhielt er den n Adlerorden.

Nach dem Tode des Generaloberſten Freiherrn von Biſſing
wurde ihm am 22. April 1917 die verantwortungsvolle Stellung
eines Generalgouverneurs in Belgien übertragen.
Generalgouverneur Frhr. v. Falkenhauſen iſt ein unermüd-

licher Arbeiter. Schon die früheſte Morgenſtunde findet ihn an
ſ einem Schreibtiſch bei emſigem Schaffen. Aber er gehört nicht zu
denjenigen, die das Leben in der Studierſtube zu erfaſſen ſuchen.
In ſteter vperſönlicher Berührung mit Männern aller Berufe
ſchützte er ſich ſchon während ſeiner militäriſchen aktiven Dienſtzeit
davor, in ſeinem Urteil über die Fragen der Zeit einſeitig zu wer
den. Was ſeine militäriſchen Untergebenen während der Dienſt
zeit beſonders an ihm ſchätzen, waren ſein gerades, vorurteilsfreies
Weſen, ſeine Entſchlußkraft und die ſtrenge Sachlichkeit ſeiner
Entſcheidungen. Dieſe Veranlagung, wie ſeine gründliche Geiſtes
bildung und ein praktiſches Verſtändnis für die großen Fragen des
Lebens werden dem Generalgouverneur ſein ſchweres Amt und
ſeine große Aufgabe erleichtern, im beſetzten Belgien zum Wohle
Deutſchlands zu wirken.

ſitzen, vergönnt war, an beſonders Stelle in naher

30. Juni. Von keiner Front ſind beſondere Ereigniſſe gemeldet

Der U-Bootkrieg
Kopenhagen, 27. Juni. „Berlingske Tidende“ meldet,

daß der däniſche Schooner „Jvigtut“ auf der Reiſe von Grön-
land nach Dänemark, alſo in in ländiſcher Fahrt außerhalb
des Sperrgebiets verſenkt worden ſei, und knüpft da
ran folgende Bemerkungen:

Die fortgeſetzten rückſichtsloſen Verſenkungen neutraler Fahr
zeuge außerhalb des Sperrgebiets und die unbarmherzige Be

ſchießung der Beſatzungen, ehe dieſe in die Rettungsboote kommen,
muß notwendigerweiſe eine tiefe Mißſtimmung in den neutralen
Ländern hervorrufen. Man darf ſelbſtverſtändlich vorausſetzen,
daß die Regierung dieſen Fall, in dem es ſich um ein Schiff
handelt, das ſich auf der Fahrt zwiſchen zwei däniſchen Häfen
befand, aufs genaueſte unterſucht und bei der deutſchen Regie
rung Schritte unternimmt.

Wie W. T. B. von zuſtändiger Stelle erfährt, iſt das
Schiff auf 61 Grad 47 Min. Nördl. Br. und 0 Grad 3 Min.
Weſtl. Länge, alſo innerhalb des Sperrgebiets,
verſenkt worden. Da vor dem Befahren des Sperrgebiets
wiederholt gewarnt worden iſt, hat ſich der Führer des
Schiffes die Folgen ſeiner Handlungsweiſe ſelbſt zuzu-
ſchreiben.

Bern, 30. Juni. Die Pariſer Preſſe meldet, daß im Laufe
der letzten Woche norwegiſche Dampfer mit einer Geſammt
waſſerverdrängung von 17 712 Tonnen verſenkt worden ſind,

Madrid, 30. Juni. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.)
Der König hat ein Dekret unterzeichnet, durch das den
UBooten der kriegführenden Mächte die Fahrt in den
ſpaniſchen Gewäſſern und das Anlaufen ſpaniſcher Häfen
verboten wird. Solche UBoote werden für die Dauer des
Krieges interniert werden.

Madrid, 30. Juni. (Meldung der „Agence Havas“.)
Eine nach einem Miniſterrat veröffentlichte amtliche
Note gibt bekannt, daß das deutſche Unterſeeboot,
daß in Cadi x Zuflucht geſucht hatte, heute morgen in aller
Frühe den Hafen verlaſſen hat, bis zur Grenze
I yheitegewätjer von zwei ſpaniſchen Torpedobooten be
gleite



provinz Sachſen und Umgebung
us Landes und Skadkparlamenken

Verbandskagungen Wahlen
X VMerſeburg, 1. Juli. (Der Hause und Grundbe-

itzer-Verein) beſchäftigte ſich mit den ſcharten Maßnahmen
s Magiſtrats hinſichtlich der Kündigung der ſtädtiſchen Hypo-

t des Ve. etengelder an Hauswirte, die kindecreiche Familien aus gewinn
ird. Für tigen Gründen ausgemietet haben. Es wurde ganz entſchie-
von 7 Mi en Verwahrung gegenüber der Bezichtigung von Wucher eingelegt
berechne nd als Gegenmaßregel eine allgemeine Mietpreis-
wie in h rhöhunsg angeregt, die nach jeder Richtung hin berechtigt ſei.

z ſicht die Hausbeſitzer, deren teilweiſe geringe Mietpreiserhöhung
z ine logiſche Folge der geſtiegenen Unkoſten iſt und die darumEmyfänger chaus gerechtfertigt erſcheine, ſeien Wucherer, ſondern die

Füllune Nieter ſelbſt, die ſich gegenſeitig in den Mieten zu überbieten
chten und ohne Genehmigung der Hauswirte Schlafburſchen-
ellen einrichteten, wodurch ſie den vierfachen Betrag der Miete

hweiſe ge. erauswirtſchaften. Die hier beſonders empfindliche Wohnungsnot
taum von h einzig auf die Erſtehung des Leungwerkes zurückzuführen. Die
andes bis Werwaltung dieſes Rieſenwerkes hat zwar ſchon über 100 Familien
t eine Häuſer projektiert, es wäre jedoch nach dem Standpunkte der
ede ganze Hauptverſammlung des Hausbeſitzervereins richtiger geweſen,
ſfungsver- wenn derartige Kolonien vorher in Angriff genommen wurden.
aſche (De. Zur Steuerung der Wohnungsnot ſoll von den zuſtändigen Stellen
berechnet auch eine mildere Handhabung der Baupolizeiver-

richt mehr ordnung gefordert werden.
ewicht zu W. Meuſelwitz, 30. Juni. (Der Stadtrat beſchloß)

zur Gewährung von Darlehen an Kriegsbeſchädigte eine vor-
urch den läufige Verlagsſumme von 10000 Mk. bereitzuſtellen und im
von ni Bedarfsfalle bei der Sparkaſſe aufzunehmen. Der Geldbetrag
uregewi er Darlehen ſelbſt wird vom Miniſterium der Stadt aus dem

dandesfonds von 500 000 Mk. zur Verfügung geſtellt.

ckung der W. Artern, 1. Juli. (Die ſtädtiſchen Körper-
kmrfänger chaften beſchloſſen) von der Erhebung der Zuſchläge zu

den ſtaatlich veranlagten Betriebsſteuern für das Rechnungsjahr
von rund o17 Abſtand zu nehmen,

Mk. fün Aſchersleben, 30. Juni. (An ſchluß an die Ueber-
andzentrale Oſtharz A. G.). Die Verſorgung unſerer

und 70 kg Stadt mit elektriſcher Energie wird künftig durch die Ueberland
das Stück e ntrale Oſtharz erfolgen. Die geſtrige n ichtöffe ntliche
hohn) von tadtverordnetenveragſmmlung erklärte ſich mit der

6,50 Mt Uebertragung des mit der Aſcherslebener Maſchinenbau-Aktien
Geſellſchaft geſchloſſenen Elektrizitätsvertrages an die Ueberland-
Fentrale einverſtanden mit der Bedingung, daß der Stadt zu jeder
Zeit die notwendige Menge Elektrizität geliefert wird, ſolange die
Geſellſchaft hierzu überhaupt in der Lage iſt.

ils 60 Pf

er verein Waltershauſen (S.-K.-G.), 30. Juni. (Brennholz-aufspreiſ Nyerſorgung.) Der Stadtrat beabſichtigt nicht, aus den
betragen gegenwärtigen Kriegsverhälteriſſen bei der Verſteigerung von

mpfänger NSeuerholz aus dem Stadtwald uſw. beſonderen Nutzen zu ziehen,
und hat ſogar davor gewarnt, das Holz durch zu hohe Gebote im
Preis zu ſteigern. Da nun dieſe Maßnahme nicht zu dem ge
wünſchten Erfolg geführt hat, beſtimmte der Stadtrat, daß
das im Stadtbezirk aus ſtädtiſchen Schlägen anfallende Brenn-
jolz bis auf weiteres mit 10 Mk. für den Raummeter an ſolche

Einwohner abgegeben werden ſoll, die bei der Holzverteilung aus
Berechtigungen der Stadt in den herzoglichen Waldungen nicht
berückſichtigt worden ſind und länger als zwei Jahre im Stadt
bezirk Waltershauſen ununterbrochen wohnhaft geweſen ſind.

es Säure:
tsüblichen
)0 Kg ge-
ir er die
erpackung

r von
Ht gleich Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
kleineren Bernburg, 30. Juni. (Der Evang. Kirchen

en hielt am 27. Juni unter dem Vorſitz desSalsfäur( uperitrkendenten Lehmann eine Verſammlung ab, die ſich
vor allem mit der Beratung über die 7. Hauptverſamm-

geinheits- lung des Evang. Kirchengeſangvereins in An
an Frach halt beſchäftigte, die im Herbſt in Bernburg ſtattfinden ſoll. Es

wurde der 19. September für ſie in Ausſicht genommen. Jn der
er Ueb Verſammlung der Mitglieder ſoll nach Erledigung der laufenden

er Ueber Weeſchäftlichen Angelegenheiten über die Bedeutung und Einhrich
rechnen. ung der Kurrende verhandelt werden. Jn dem Rahmen des

Feſtgottesdienſtes wird vielleicht ein Teil der Reformations-
antate von Hildebrandt Aufnahme finden, während für den

Abend die Aufführung des Oratoriums „Judas Makkabäus“ zu
erwarten ſteht.

n Höchſt Erfurt, 30. Juni. (Die Erfurter Singeknaben
reußiſchen NlKurrendeſ). Das muſikaliſche Leben unſerer Stadt ſoll dem-

dem zu nächſt eine anſprechende Erweiterung erfahren. Friſche Knaben-
ſtimmen ſollen auf unſeren Straßen und Plätzen, vor unſeren
eigenen Häuſern fröhlichen und tröſtlichen Sang anheben, wie

in Arnſtadt und Eiſenach, in Jena und Halle längſt erklingt.
Unſere Schulkinder haben uns an beſonderen Tagen, ja auch
ſchon in wohlgelungenen Chören, auf Straßen und Plätzen, er

zung von freut. Aehnliches ſoll zur ſtändigen Einrichtuerg werden. Jn
nann der üheren Zeiten bereits ſind die Kurrendeknaben durch unſere
ng Salz alten Straßen gezogen, bis ein allzu nüchternes Geſchlecht den
mann er- I Brauch einſchlafen ließ. Jetzt ſoll er neu werden unter dem

deutſchen Namen „Singeknaben“. Sie ſollen auch ſonſt auf
der An- I Saſſen, in Häuſern, in Kirchen, zu Tauf und Trauungstagen,

Silberhochzeiten und anderen Feſten ihre Stimmen erſchallen
der Ver laſſen und beim Begräbnis unſerer Lieben mit ihren Liedern
lieninger, unſern Schmerz verklären und tröſten. Möglichſt ſchon im

Spätſommer dieſes Jahres ſoll man die Knaben auf den Straßen
enemann hören. Einheitliche Tracht zu beſchaffen, verbieten freilich die

t Jn Herrn Joſef Thienel iſt ein bereitsſtens bewährter Stimmbildner und Geſangsleiter für die
Knaben gewonnen worden. Drei Abteilungen zu je 20 KnabenW werden gebraucht werden, um alle Gebiete unſerer großen Stadt

n We recht oft erfreuen zu können. Darum ſind viele Gönner aus
allen Stadtgegenden nötig, die in einem Verein mit regelmäßigen

ensmann W ahresbeiträgen und teilnehmender Fürſorge für die Knaben am
zer, Ber Werke ſtehen. Gönner, vor deren Hauſe Geſang gewünſcht wird,

ſollen vierteljährlich mindeſtens 2 Mk. bezahlen. Aber auch
Gültig Heinere Jahresbeiträge ſind willkommen und ſollen durch Geſang

üſſen bis in den Straßen der Freunde bedankt werden. Der Vor
ats, erſt ereitende Ausſchuß, beſtehend aus den Herren Secrior Dr.
ens man Fiſcher, P. Bösner, Seminarmuſiklehrer Emilius,

Rektor Flächsner, Stadtrat Genſel, P. Kletſchke,
tmachung Owaniſt Möller, ruft die evangeliſchen Muſikfreunde unſerer
Königlich Stadt zu einer öffentlichen Gründungsverſammlung des „Ver-
Str. 5. ins für die Erfurter evangeliſchen Singeknaben“ am Sonn-

abend, den 7. Juli, abends 822 Uhr, im „Europäiſchen Hofe“ bei
freiem Zutritt für jedermann auf und bittet im Behinderungs-

falle um ſchriftliche Beitrittserklärungen an ſeinen Geſchäfts
hrer, Pfarrer Klaproth, Boyneburgufer 8.

1917 ir Koburg, 30. Juni. (Schule und Krieg.) Nachdem
von der Oberrealſchule nunmehr auch Oberlehrer Broſiegel

den Fahnen gerufen worden iſt, unterrichtet an deſſen Stelle
Oberlehrer Töpfer, die damit ſeit Beſtehen der Anſtalt

als erſte Dame in den Lehrkörper eingetreten iſt.

Magdeburg, 1. Juli. (50 Jahre Magdeburgal Sudenburg.) Die Sudenburg darf Le ein Jubiläum be
hen. Sie iſt 60 Jahre bang GroßſtadtTeil. Die neue Suden

urg wohlverſtanden. Denn es gab einmal, gleich der alten Neu
tadt, auch eine „alte Sudenburg“. Sie beſteht nicht mehr. Aber

Nr. 2. war von ehrwürdigſtem Alter. Die heutige Sudenburg iſt
u orſtadt ſchlechthin. Gewiß nicht die ſchönſte; ungeſchickte Bau

u haben ſchwer an ihr geſündigt. So kam es, daß eine Stadtteil, der vor 100 Jahren etwa ſich lan mit Siedlungen
bezog, der damals mit zum Teil ſehr hübſchen Landhäuſern „vor

Tore“ beſetzt wurde und ſich natürlich auch Jnduſtrie gerben ter init häßlichen hohen
er draußen ſie gehen bis in die Feldmark hinein nicht am

S VillenſiedWas in dieſem
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Sinne noch daraus zu geſtalten iſt und es läßt ſich manches
verbeſſern liegt in der Zukunft. Aber eine bedeutende, eine
große Vorſtadt iſt die Sudenburg geworden, namentlich in den
50 Jahren, da ſie unter dem Zeichen der Magdeburger Stadt
jungfrau ſteht. Sie ſtellt eins der wertvollſten Glieder im
Magdeburger Wirtſchaftsweſenn dar. Wuchs ſie doch infolge ihres
Großgewerbes in dieſen letzten 50 Jahren an Bevölkerung um
das Achtfache. Man kann alſo den Sudenburgern zu dieſem
Jubiläumstage nur wünſchen, daß ihr Stadtteil ſich weiter in
dieſer kräftigen und prächtigen Weiſe ausbreiten und entwickeln
möge. Dann wird er auch bald das Kleid gewinnen, das ſeiner
Größe gerecht wird.

Lebens und Genußmikkelfragen
Hettſtedt, 30. Juni. Vom Kirſchenverkauf.)

Auf dem Wochenmarkt wurde der Kirſchenverkauf bezüglich Jnne
haltung der Höchſtpreiſe durch die Polizei überwacht. Als der
Preis von 50 Pfg. auf 35 Pfg. entſprechend der Beſchaffenheit
der Kirſchen feſtgeſetzt war, verſchwand das Angebot wie mit
einem Schlage.

Krankheiten, Unglücks und Todesfälle
Schkopau, 1. Juli. (Unf all.) Am heutigen Sonntag

nachmittag ſtürzte hier eine Frau von der in Fahrt befindlichen
elektriſchen Fernbahn Halle-- Merſeburg ab und zog ſich erheb
liche Verletzungen im Geſicht und am Arm zu. Der hier woh-nende, bekannte Arzt Prof. Gocht und deſſen Gemahlin, be-
mühten ſich um die Verunglückte und legten ihr einen Verband
an. Ein aus Halle kommender Fernbahnzug nahm die Frau
dann mit nach Merſeburg, wo ſie in das Krankenhaus einge
liefert wurde.

Eilenburg, 30. Juni. (Beim Baden ertrunken.)
Der im 19. Lebensjahre ſtehende Maurer Guſtav Rudel,
Weinbergſtr. 43, ertrank geſtern vormittag in der Mulde außer-
halb des öffentlichen Badeplatzes in der Nähe der Eiſenbahn-
brücke. Der des Schwimmens kundige junge Mann hat an
ſcheinend infolge eines Krampfanfalles den Tod gefuerrden. Der
Leichnam konnte geſtern abend noch oberhalb des Badeplatzes ge
borgen werden.

Zeitz, 30. Juni. (Verbrannt.) Geſtern vormittag
wurde ein 14jähriges Mädchen, Frieda Fritzſche aus der
Bismarckſtraße, mit ſchweren Brandwunden in das ſtädtiſche
Krankenhaus eingeliefert, wo es einige Stunden darauf verſtarb.
Das Mädchen hatte Spiritus zum Feueranmachen benutzt, wobei
die Spiritusflaſche explodierte.

Jena, 30. Juni. (Als Leiche) wurde am Freitag in
Paradies vom Fiſcher Wentzke jun. eine weibliche Perſon aus
der Saale gezogen. Es handelt ſich angeblich um ein älteres
Fräulein, das vor einiger Zeit in einer hieſigen Heilanſtalt
wegen eines Leidens Aufnahme gefunden hatte. Schwermut
ſoll die Unglückliche in den Tod getrieben haben.

Melſungen, 30. Juni. (Zwei junge Mädchen er
trunken.) Jn der Edder bei Böddiger ertranken geſtern
beim Durchſchreiten des Fluſſes die 18 Jahre alte Tochter der
Eheleute Runge und die 18jährige einzige Tochter des Tage
löhners Rübenkönig. Die Leiche der Rübenkönig wurde in
Altenbrunzlar aufgefunden, während die der Runge bis
jetzt noch nicht gelandet iſt.

W. Weimar, 30. Juni. (Selbſtmord.) Jm benach
barten Oßmannſtedt ließ ſich der Melker des dortigen
Gutes vom Zuge überfahren. Der Kopf der Leiche konnte bisher
noch nicht aufgefunden werden.

W. Keila, 1. Juli. (Ertränkt) Hier hat ſich der 52 Jahre
alte Landwirt Louis Nagler in ſeinem Teich ertränkt. Die
Tat iſt in einem Anfalle von Schwermut begangen worden,

Diebſtähle und andere Skrafkaken
Ulrichshalben, 30. Juni. Hier treten jetzt die

Diebe häufig auf.) Jn der Pfarrei ſind zwei Diebe ein
gebrochen, haben Wein und verſchiedene Kleidungsſtücke mit-
genommen. Sie flüchteten durchs Kellerloch. Beim Landwirt
Emil Weidemann ſind dieſer Tage zwei Frauen von Leipzig im
Keller eingebrochen, haben ca. zwei Körbe Kartoffeln entwendet
und ſind verſchwunden.

Magdeburg, 30. Juni. (UnverantwortlicheHandklungsweiſe zweier Mütter) Charlotte
Borgmeier und Emma Schellhaſe von hier, Gliſa-
beth Eckſtein und Frieda Müller zu Schönebeck ſtahlen
vom Dezember 1916 bis März d. J. teils allein, teils gemein
ſchaftlich in Läden und auf den Straßen zu Magdeburg fort
geſetzt Konſerven, Handtaſchen, Geldtaſchen und Geld. Die ver-
ehelichte Marie Borgmeier, geborene Großmann, von hier, nahm
den Raub ihrer Tochter in Empfang. Dies tat auch die Wirt-
ſchafterin Jda Wilke zu Schönebeck, die ihre beiden Stieftöchter
zu den Diebſtählen anſtiftete, ſie auf ihren Raubzügen begleitete
und ſofort die Beudke an ſich nahm. Die Kammer verurteilte
wegen Diebſtahls die Charlotte Borgmeier, die Schellhaſe und die
Eckſtein zu 6 Monaten, die Müller zu 2 Monaten Gefängnis,
ferner Frau Borgmeier wegen Hehlerei zu 1 Jahr Gefängnis,
und die Wilke wegen ſchwerer Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus
S 3 Jahren Ehrverluſt. Frau Borgmeier wurde ſofort ver
haftet.

BVraunlage, 29. Juni. (Durch einen Revolver-
ſchuß verletzt.) Am Mittwoch nachmittag iſt in der Nähe vom
Brocken beim Dreieckigenpfahl, eine Dame von einem gutgekleide-
ten Herrn durch einen Revolverſchuß verletzt worden. Die Dame
hatte einen Ausflug von Braunlage nach dem Brocken unternom-
men und war auf dem Rückwege. Einzelheiten fehlen noch.

W. Jena, 30. Juni. (An ſchläge gegen die Straßen-
bahn.) Nach einer Veröffentlichung des Jenger Elektrizitäts
werkes ſind im Laufe der letzten Zeit wiederholt Anſchläge gegendie Straßenbahn verübt und an zwei verſchiedenen Stellen er

Betriebsſtrecke durch Einbruch Handwerkszeuge entwendet wor-
den. Für die Ermittelung des Täters iſt eine Belohnung von
50 Mk. ausgeſetzt.

Zerbſt, 30. Juni. (Verhaftet.) Der wegen Unter
ſchlagungen flüchtig gegangene Oberpoſtſekretär Fren zel aus
Calbe iſt geſtern in Groß-Roſenburg verhaftet worden.

Feuersbrünſte
Roßlau, 29. Juni. (Waldbrand.) Unweit der

Straße RoßlauMeinsdorf entſtand geſtern nachmittag ein
Waldbrand. Durch rechtzeitiges Eingreifen z rg es, weiteren
ſeaden zu verhüten. Der Brand ſoll durch Kinder entſtanden
ein.

Mansfeld, 29. Juni. (Waldbrand.) Gegen 4 Uhr
nachmittags wurden plötzlich die hieſigen Einwohner durch Feuer-
ſignale in Aufregung verſetzt. Am Ende des Schloßberges, an der
Chauſſee von der Poſt nach Kloſtermansfeld, war in dem Tannen-

ölzchen aus bisher un aufgeklärte Weiſe Feuer entſtanden, welches
raſch um ſich griff. Dank dem Eingreifen der Feuerwehr und den
gerade hier weilenden Vaterlandsverteidigern wurde das Feuer,
welches an dem trockenen Unterholze reiche Nahrung fand, auf
ſeinen Herd beſchränkt.

Greiz, 30. Juni. (Großfeuer.) Jn Thierbach brann
ten drei Bauerngüter ab.

W. Frankenhauſen (Kiffh.), 30. Juni. (Feuer.) Geſtern
früh 245 Uhr brach auf dem Grundſtück der fürſtlichen Domäne
hierſelbſt Feuer gus. Eine im Seitengebäude gelegene, mit
einigen Zentnern Stroh gefüllte Scheune brannte nieder. Das
angrengende Polenhaus und die oberen Stockwerke der angren
zenden Viehſtälle wurden ſtark beſchädigt. Der Gebäudeſchadeniſt beträchtlich, weniger der an Gut. Von dem er
litten 3 en mehr oder weniger ſchwere Brandwunden.
Als Entſtehungsurſache wird igkeit vermutet.
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Jnduſtrie- und Verkehrsfragen
X Merſeburg, 1. Juli. Verkehrsnachrichten. Nun-

mehr ſoll auch die elektriſche Bahn Merſeburg
Leuna verwirklicht werden. Ferner hat ſich Landrat Freiherr

er elektriſchen Bahn vonvon Wilmowski für den Bau
eung verwandt und auchMerſeburg nach Röſſen r d aZuſage erhalten. Die Station wird alſo dann reichliche

Verkehrsmittel beſitzen. Der zur unglaublich ſtarke Verkehr
vom hieſigen Perſonenbahnhof aus zeitigt aber auch täglich ſolch
widerliche Szenen und Tumulte, daß der die Kgl. Eiſen
bahndirektion Halle um Beſeitigung der Mißſtände erſuchen mußte
Abhilfe iſt zugeſagt worden.

Sangerhauſen, 30. Juni. (Die Verwaltung derAktien-Gasanſtalt) eilte in der Generalverſammlung
auf Anfrage mit, daß die Stadt den mit der Geſellſchaft ge

Vertrag gekündigt habe, da ſie das Gaswerk an
aufen wolle.

Verſchiedene Vachrichken
Schierke, 30. Juni. der großen HKnapp-

heit an Feuerungsmaterigl) wird die Nutzbarmachung
des im Brockengebiet in größeren Mengen vorkommenden Torfes
n Mit der Gewinnung ſoll in allernächſter Zeit begonnen
werden.

Zeitz, 30. Juni. (Selbſthilf e.) Um den immer
mehr zunehmenden Diebſtählen an Früchten, Kaninchen und
Hühnern in den Schrebergärten wirkſamer entgegenzutreten,
haben die Pächter der Schrebergärtengruppen und Pachtlände-
reien unter ſich Wachtpoſten eingerichtet, die wechſelweiſe geſtellt
werden. Ein Erfolg iſt ſicher zu erwarten, da ſich die Pächter
und deren Familienangehörige zum größten Teile kennen und
Unberufene leicht erkannt werden.

Halberſtadt, 30. Juni. (Eine ganze Geſellſchaft
von Zigeunern,), beſtehend aus zwei Männern, fünf Frauen
und acht kleinen Kindern, die auf ihrem Nomadenleben in der
Nähe des Bahnüberganges am Wegeleber Weg Raſt gemacht
hatte, wurde von der Polizei aufgegriffen. Nachdem eine ein
Ter Vernehmung erfolgt war, wurden die Frauen mit den
indern abgeſcho die Männer einer Arbeitsanſtalt über

wieſen.
Cöthen, 30. Juni. (Die Millioenſchwindlerin

Meta Kupfer) geb. Heinemann, deren Prozeß vor dem
Schwurgericht in Berlin begann, ſtammt aus unſerer Stadt.
Jhr Vater, namens Heinemann, betrieb in dem Eckhauſe Linden
ſtraße Neuſtadt (jetzt Poſtgrundſtück) ein Kolonialwarengeſchäft,
verſuchte ſich aber nebenbei auch in „Bankiergeſchäftern“, Später
ſiedelte die Familie nach Leipzig über.

Weimar, 30. Juni. (Eine Prozeßſache), die be
ſonders in literariſchen Kreiſen einiges Aufſehen erregen dürfte,
wird in Kürze das hieſige Landgericht beſchäftigen. Es handelt
ſich um die Perſönlichkeiten, die den Weimarer Schrift-
ſtellerbund verkörpern. Dieſe Geſellſchaft hat ein Preis-
ausſchreiben erlaſſen, das zur Teilnahme an einem literariſchen
Konkurrenzunternehmen aufforderte und den Jntereſſenten das
Anſinnen ſtellte, im gegebenen Falle einen beſtimmten Betrag
als Vorſchuß zu leiſten. Das Unternehmen wurde als ein nicht
ganz einwandfreies angeſehen und gerichtliche Unterſuchung an
hängig gemacht. Ein Teil der erwähnten Prozeßangelegenheit
wird nun hier zur Verhandlung gelangen.

W. Gera, 30. Juni. (Kohlenkarte für Gera.) Durch
Verordnung des Fürſtlichen Landratsamtes wird vom 1. Juli ab
für Gera und Vororte die Kohlenkarte eingeführt. Jede Haus-
haltung erhält Kohlenmarken, lautend auf je 1 Zentner, und
zwar 5 Marken für die Sommerheizung, 20 Marken für die
Winterheizung. Ueber die Verwendung von weiteren 25 Marken
werden ſpäter beſondere Beſtimmungen erlaſſen.

Cölleda, 1. Juli. (Gin-eigengartiges Zuſammen-
treffen.) Das erſte Begräbnis, das nach dem Ausbau unſerer
Glocken gehalten wurde, war das des alten langjährigen Läuters
und Kalkanten Auguſt Axt, der über 50 Jahre in der Kirche
die Bälge getreten und über 30 Jahre die Läutedienſte verrichtet
hat. Jhm konnten nun leider die Glocken, die er ſo oft für
andere geläutet, nicht mehr durch ihr Geläute das Geleit zu
ſeinem Grabe geben.

Derenburg, 30. Juni. (Wildſchweine.) Seit einiger
Zeit treiben in der Nähe unſerer Waldungen einige Wildſchweine
ihr Unweſen. Sie wühlen die Kartoffeln aus der Erde und fügen
ſo unſerer Volkswirtſchaft bedenklichen Schaden zu. Dem Jagd
pächter Amtsrat Diechkmann iſt es trotz angeſtrengter erſuche
nicht gelungen, ſie zu ſtellen. Nicht ausgeſchloſſen iſt. daß die
Tiere aus dem Heers herüberkommen. Heute vormittag wurden
wieder zwei Eber in einem Dickicht am Grenzwege bemerkt.

W. Gera, 1. Juli. (Landaufenthalt für Stadt
kinder.) Nachdem im Reußiſchen Oberlande etwa 200 Kinder
Aufnahme gefunden haben, wurden am Donnerstag 155 Kinder,
meiſt Mädchen, im Herzogtum Gotha in der Umgegend von
Waltershauſen, untergebracht. Den Kindern wurde in den
Dörfern ein freundlicher Empfang bereitet.

Kirche, Schule und Miſſion
Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen

gibt ſoeben ſeinen 54. Jahresbericht über das letzte Vereinsjahr
heraus. Die der Unterſtützung von Lehrerwitwen und Waiſen
gewidmete Vereinsarbeit war in dieſem Jahre beſonders umfang
veich und mühevoll. Durch die Einberufungen und den Heldentod
vieler Mitglieder ſind die Einnahmen des Vereins geringer; we
gen der größeren Zahl der Hilfeſuchenden die Anſprüche an die
Vereinsleiſtungen erheblich größer geworden. Die Geſamtein
nahme betrug 45 814,28 Mk., die Geſamtausgabe 41 127,92 Mk.,
ſodaß ein Beſtand von 4686,36 Mk. verblieb. An ordentlichen
Unterſtützungen wurden an 1406 Witwen und 311 Waiſen 32 8209,75
Mark gezahlt, außerdem erhielten noch 215 Witwen und 55 Waiſen
6688,50 Mk. außerordentliche Unterſtützungen: die Durchſchnitts
ſumme der ordentlichen Unterſtützungen betrug für eine Witwe
21 Mk., für eine Waiſe 10,50 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt
gegenwärtig 115 581,64 Mk. und iſt im Staats und Reichsſchuld
buche eingetragen. Zu den Kriegsanleihen hat der Verein aus
ſeinen Beſtänden und Sammlungen 7000 Mk. gegeichnet. Gine
für die Hinterbliebenen der im Felde gefallenen Standesgenoſſen
ins Leben gerufene Sammlung hat bisher die Summe von
8137,68 Mk. ergeben und iſt noch nicht abgeſchloſſen. Die zu ähn
lichem Ztvecke veranſtaltete Oſtpreußen-Sammlung ergab 7322 Mk.
und wurde dem Peſtalozziberein der Provinz Oſtpreußen überwie
ſen. Der Peſtalozziverein der Provinz Sachſen ſetzt ſich aus 121
Zweigvereinen mit 4154 ordentlichen und 277 außerordentlichen
(Nichtlehrer) Mitgliedern zuſammen. Von den größeren Zwei
vereinen zählt Halle- Stadt 851 Mitglieder, ihm folgenVereine Magdeburg mit 270, Grfurt mit 194, geſe mit

114 und Mühlhauſen mit 110 Mitgliedern.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil Dr. Simon; für Provingz, Börſen undHandelsteil i. V.: G. Wagner; für Oertliches, Land rtſchaft

liches, Gerichtsſaal und Sport: H. Mieſchner; für den igeTeil: Dr. Simon; für den Anzeigenteil: O. h ehn ſämtlich

in Halle.
Alle Zuſchriften in Bezugs und Anzeigenangelegenheiten

n r an e der Zeitung“ zurichten, dagegen chriftleitung betreff Zufechrian die „Schriftleitung der Halleſchen Zeitung“. ren a ut
Marntffripten übernimmt dieBei unverlangt eing n

Schriftleitung keinerlei Gewähr ar Aufbeinahgung oder Rüd
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Walhalla
Theater 8 Uhr

Gastspiel Max Valden

mit seiner Gesellschaft.

Der Iharon“
Fexse von Pordes, Hilo Haltor.
Uusgik Walter Lollo,

Blaukelehen:
Dir. Max Walden.
I Angik-heitung: Dr. Flannek.
In Leipzig über
9 100 Mal aufgeführt.
a Kasse 10-1), u. 46. n
u eSreillehtspiel Peibnitz

Dienstag, den 3. Juli 1917.Anf. 71 übr Ende 10 Uhr.
Din Somwmernaebtstraum

von W. Shakeſpeare. SMittwoch: Glaube u. Heimat
(Stadttheater)y. (9007

Donnerstag: Alt Heidelbers
Stadttheater. SFreitag: Das Dreimäderlhans
(Stadtthea ter). SSuminuunuiiniiiiiuünninumuf

Stauttheator.
Wegen zweifelhafter Witterung
findet die heutige Auffübrung
von GlIucks Iphigenie aufTWaurig““ (9653im Stadttheater ſtatt.

Anfang 76/2 Uhr.
Band Witfenind.
t Dienstag, d. 3. Juli 1917,

nachmittags 3 Ubr

KurKonzert

Stadtthrater-Orqheſter.

Leitung Kapellmeiſter
Karl Nöhren,

Eintrittspreis pro Perſon 35Pf.

III

Mittwoch, den 4. Juli 1917

Brunnenfeſt.
t

Berſonen- Mngedrte

Stütze oder Geſelſſhafterin

ſuche ich für eine Verwandte
paſſende Stellung. Dieſelbe
ſtammt aus einer Stadt in der
Mark, iſt 23 Jahre alt, ſehr heiter,
kinderlieb, perfekt im Schneidern
und verſteht die bürgerl. Kücheſelbſtändig zu leiten Bedingung
Familienanſchluß. Alles weitere
nach Uebereinkunft. Gefl. Angeb.
erbittet Frau Köntg., Berlin
Friedenan, Fregeſtr. 7a, part.

Empfehle
ür20 j. Mamſell fort.

Louise Schmiljun verw. Bär-
winkel. gewerbsmäßige Stellen-
vermittlerin, Merſeburgerſtr. 163.
Telefon 2565. (9639

mpfehle: ält. u. jüng. landw.Mamſells und Shiaienen
ſofort und ſpäter [4048
Laura Falcke, Zu pr.
gewerbsmäßige Stellenvermitt-
lerin, Schmeerſtr. 22 (am Markh.

Verlangte Perſonen

Suche zu ſofort eine tüchtige

Mamſell,
zrfahren im Kochen, Backen, Ge
flügelzucht. (3604Domäne Oeſter-Körner i. Thür.

(Herzogtum Gotha).
Geſunde, (Abſttätige, erfahrene

Wirtin
ohne Anh., 30—35 für Land
wirtſchaft von ca. 300 Morgen,
Milchwirtſch. u. Leutebeköſtigung
geſucht. Da Vertrauensſtellung,
refl. nur auf eine unbed., ehrl.
Perfon mit entſpr. Zeugn. Antritt
p. 1. Auguſt evt. früher. Off. be
Paul güttne z 9 (9654

u er's Buchhdlg.,Wernigerode a. H. l

Stubenmädchen
oder einfache Jungfer geſucht
1. Aug. oder bald, d. gut wäſcht,
plättet, näht und gern f. 9 J. alten
Knaben ſorgt. eugniſſe, Bild,
Anſprüche an (4052Frau Oberförſter Möller,

Eberswalde.

O r rB 1. Juli. muenieur. Mbalemisa n 0 35 Wiamar a. d. OstseeDa die Eiſenbahnverwaltungen zur Entlaſtung ihrer Linien vom Verkehrsminiſterium Suittert

angewieſen worden ſind, ab 1. Juli er. die Annahme und Beförderung von ſolchen Gütern
und nach ſolchen Stationen abzulehnen, für welche und nach welchen die Beförderung auf
dem Waſſerwege möglich iſt, empfiehlt ſich für ſolche Waſſerladungen und Speditionen

Firma August Mann,
Halle a. S., Ankerſtraße 5,

Spedition, Cagerung, Schiffahrt, Verſicherung.
Jm Beſonderen wird auf den ſchon ſeit ca. 10 Jahren beſtehenden regelmäßigen

SpezialEilSchiffahrtsverkehr Halle--Berlin,
wie nach

Magdeburg Stettin den Oſtſeehäfen
und den Schleſiſchen Plätzen uſw.

hingewieſen. Expedition nach Berlin jeden Hreitag und Reiſedauer ca. 5 Tage.
Frachtnotierungen werden billigſt geſtellt.

Transportverſicherungen werden bei Auftragserteilung mit übernommen, ebenſo die
An und Abrollung der Güter in Halle a. S.

Güterannahmeſtelle in Halle a. S.
Ankerſtraße 3, Telephon 5835.

Güterannahmeſtelle in Berlin: Max Schumacher,
Schiffbauerdamm 55, Telephon Norden 1841.

Firma August Mann.

(4045 Wir brauchen dringend für unſer Tagesheim 3 Dutzen

Apollo-Theater.

Täglich abends 8 Uhr
„ven Herzensmödel“,

Tolkastüek in 4 Akt., nach Adolphb
Arronge's „ILolas FJater“,

bearbeitet von Willy Schenk.
In der Hauptrolle:

Willy Schenk.

Sehiſtsmaseh., Amtomobil- un
Iaftsekiſt-Hotoro.

Kopfwäsehe,
Frisieren, Haarſürben,bei guter Bedienung. (4046

G. Niedermann, Poststr. 1.
D.

denen das Vorwärtskommen auf der Schule ſchwer
fällt, werden durch erfahr. Pädagogen glatt durch
alle Klaſſen gebracht. Unübertroff. Erfolge FeinſteEmpfehl v oſeſſoren, Oberiehternn gahtt Sctereg

Näh. u. B. O. 2894 durch Rud. Mosse, Halle a. S.
T TTA

Aehtumgl
Decken Sie Ihren Bedarf.
Mullbinden u. Watten ſind noch am Lager, Gummiſchl.Schwämme und Spritzen, nur noch kleine Reſtpoſten,
Kopfbürſten und Frifierkämme, noch reiche Auswahl,
Kopf und Mundwaſſer, nur P egrynste Mengen,
Ia. ftreichfertige Lackfarbe, kg Mk. 6,25,

inſel, alle Sorten mit 10 Proz. Rabatt,
afier-Creme, Ia. Qualität, von 75 Pf. an,

Gerlach's Präſerv-Crem, alte Preiſe,
Fuſſſtrenpulver,
Ia. Zitronenſaſt in Flaſchen von 60 Pf. an. (9634

Sehwanen-Drogerie.
Herzliche Bitte.

Spar- und Vorschuss-Bank
Halle a. d. S., Rathausstr. 4 9624

Vermietung von Schrankfächern
unter Mitverschluss der Mieter,

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren, Dokumenten us W.

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Stroh-
Schuh
Paar II

H. Elkan,

Rheumatismus,

Solbäder aller Art. Inhalationen. Gradierwerke. n
Pneumatische A
kuren. Auskunft und Prospekte durch die Badeverwaltung.

4 Radiumhaltigesolquellen.
Bewährtes Heilbad bei: Katarrhender Atmungs-
organe, Herzleiden, Blutarmut, Frauenkrankheit.,

Gicht, Skrofulose, Rachitis, Rück-
ständen von Influenza, Langen- u. Rippenfellentz.

Bahnlinie Cöttingen-Bebra. (eschützte herrliche
Lage inmitten ausgedehnter Kebirgzwaldungen.

Stühle, 6 Tiſche, 4 Kleiderſchränke, einige Ko
moden und Tiſchdecken.

Wer hilft uns dazu Mitteilungen an unſen
Geſchäftsſtelle Brüderſtr. 6 (Tel. 5648) oder an den Kinder
hort Moritzzwinger 12 (Tel. 4073) erbeten. an

Jugendhilfe.
herrſchaftliche WohnungPoOSststr. 17 I renkloſett, reichl. Zubehör, ſtein

Nebeutr., Mitbenutzung d. gr. Gartens, 1. 10. zu verm. Beſ. 10 b
12 u. 3 bis 6 Uhr, ſowie a. Näheres Poſtſtr. 17 III bei Drechsler

Junger Mann,

Dame zu machen. Witwe n

Kontorist
mit Buechhaltungsarbeiten Vver-
traut, in dauernde Stellung sofort i
gesucht. Schriftl. Bewerbungen an

Püpcke Berner,
Berliner Str. 24. (9652

lWerra S Uns wurde am Sonntag, den 1. Juli,
pparate und Kammern. Trink- cht

ausgeſchloſſen. Am liebſten Ein
etrat in größere Landwirtſchaft.

Nur ernſtgemeinte Zuſchriften,
wenn möglich mit Bild, unt. 7. 919
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. (4037

[Fanmnſien Nachrichten.

28 Jahre alt, nicht unvermögend, S S Svor dem Kriege mehrere Jahre

ein Kräftiges Mäckehen geboren.

Rittergut Polleben. 4042
Frauſſeufe,

überzeugen Sie sich un-
bedingt von der

unübertwoffenen
beistungsfähigkeit

der
Möbelfabrik

G. Hauntmann,
KI. Ulrichstraße 36 a u. b

Rigsenauswahl!

Pntdrin,
mit Buchhaltaungs arbeiten vertraut,

sofort gesucht. Schriftliche Bewerbungen an

Püpcke Berner, Berlinerstr. 34.

J S J

S Große Vorräte noch zu
vorteilhaften Preisen!

Ca. 150 Musterzimmer!

büdicke und Frau MarianneC geb. V. Vessel.
e

Wl n

Statt Karten,.
Für die herzliche Teilnahme bei dem plötzlichen

Hinscheiden meines lieben Gatten und unseres unver-
gebßlichen Vaters, sagen wir unsern tiefgefühlten Dank.

Besonders danken wir Herrn Rittergutsbesitzer
und Hauptmann Rusche für sein hilfreiches Beistehen

j und seine Bemühungen, sowie Herrn Pastor Viss em
für seine Trostesworte am Sarge in Zscherben und

Albert Roth,
Kirehtor 5 ztatt, ansehliebend Bei-
setzung auf dem Veumarkt-Kirchhof.

Die Loge zu den 3 Degen.

Kontoristin
in Schreibmaſchine und Rech-

Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbeten unter B. S.
2597 an Rudolfmuosse,Brüderſtr. 4. (964
Cüchtiges Mädchen

für Küche, Haus und Garten per
ſofort geſucht. (4043

Erich Bötteher,
Berlin-Südende, Parkſtraße 5.

Vermietungen

Fiemorerstr. I en.Wohnung u. Zubeh.

sofort od. spàter f. 850 z. verm.

Vom 1. li ab gedenke ich
Dienstag,

regelmäßige Sprechſtunde abzuhalten.
e Voranmeldung erwünſcht.

Prof. Gruncdl.
Spesialarzt für innere und Nerven-Krankbeiten.

Bernburgerſtraße a. Fernruf 4400.

nen gut bewandert, wird ſofort
angenommen. Bewerbungen mit

Ev. Kann Mansarde f. 250 mit
abgegeben werden. Näheres I.

4027
onnerstag und Sonnabend von 3--4 Uhr Nachm.

Heute vormittag 12 Uhr verschied plötzlich und unerwartet meine
innigstgeliebte Schwester und Tante

frau entfere Auguste Zeising
geb. Schultze.

Die Trauerfeier des verstorbdenen
Ehrenbürger der Stadt Halle, Herrn

findet Dienstag nachmittag 2,, Uhr

Herrn Pastor Jakobi für seine wohltuende Rede am
Grabe in Holleben.

Zscherben, den 2. Juli 1917.
WMitwe Marie Lutze geb. Hellmuth

und Kinder.

Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen schmerzerfüllt an

Pauline Wilde.
Halle a. S., Ludwig Wuchererstr. 69 I, 30. Juni 1917.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 5 Uhr von der Kapelle des Stadtgottes-

aokers aus statt.
Besuche dankend abgelehnt.

9651
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hauſen
r Heer
der

Candeszeitung für

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 3. Juli

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Der Verkauf von Mehl

In Abänderung der Bekanntmachung vom 30. Juni d. J.
betreffend die Verſorgungsregelung in der W. vom 2. bis
8. Juli wird hiermit angeordnet, daß der Verkauf des Mehles
in die Reihe G/17 des Lebensmittelſcheines mit unverwiſchbarer
Schrift durch Angabe des Tages des Verkaufes und der ver
kauften Menge eingetragen wird. Zugleich wird beſtimmt, daß
die Abſchnitte 13 der Kartoffelkarte, auf welche
in den Bäcker- und Mehlläden 140 Gramm Mehl zum Verkauf
gelangen, nicht dem StadtErciährungsamt, ſondern dem
Kriegsbrotausſchuß-Büro, Dreyhauptſtr. 6, einzu
reichen ſind.

Der Verkauf von Eiern
wird am 3. Juli fortgeſetzt. Zum Kaufe berechtigt ſind die
Nummern der neuen Lebensmittelſcheine 31 501-—35 000 vor-
mittags von 8—-12 Uhr und die Nummern 35 001-—38 000 nach-
mittags von 2--6 Uhr. Für den Kopf eines Haushaltes werden
zwei etwas größere Eier, das Stück zu 32 Pfg., abgegeben.

Der Verkauf von Haſelnußöl
findet nur cioch Dienstag, den 3. Juli, vormittags von 8-12 Uhr
und nachmittags von 2—6 Uhr in der Talamtſchule an diejenigen
Haushaltungen ſtatt, welche das Oel bis jetzt noch nicht einge-
kauft haben. Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Auf
den Kopf eines Haushaltes entfällt Liter zum Preiſe von
1,26 Mk.

Nudeln
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden aufgefordert, die Teig-
waren (Nudeln) bei dem Fabrikanten Keil, Bernhardyſtr. 20,
abzuholen. Die Abgabe erfolgt an die Kleinhändler mit den
Buchſtaben: A--F am 3. Juli, G--K am 4. Juli, L R am

Juli und S--3 am 6. Juli. Die Kleinhändler ſind verpflich-
tet, in der Teigwarenverteilungsſtelle Bernhardyſtr. 20 bei der
jedesmaligen Abgabe den Beſtand an Waren und die Anzahl der
von ihnen mit Teigwaren zu verſorgenden Perſonen anzugeben.

Loſe Suppen
Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche

Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag bei den von ihnen ge
wählten Großhändlern die in dieſer Woche zum Verkauf ge-
langenden loſen Suppen abzuholen. Bekanntmachung über
Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Regelung des Obſtverkehrs
Das mit der Reichsſtelle verbundene Landesamt

für Gemüſe und Obſt erläßt für die preußiſchen
Lande folgende Anordnung:

1. Der Abſatz von Obſt an den Betriebsſtätten der Erzeuger
(Wirtſchaften, Höfe, Gärten, Baumanpflanzungen) und in deren
Nähe unmittelbar an Verbraucher (Großverbraucher
und Kleinverbraucher) iſt täglich mur in den Morgenſtunden

iſchen 6 und 8 Uhr geſtattet. Auch dürfen innerhalb dieſer
eit an ein und dieſelbe Perſon nicht mehr als 2 Pfund Obſt ab
egeben werden.

2. Desgleichen iſt es den Ortſchaften (Städten und Land-
gemeinden) mit mehr als 10000 Einwohnern verboten, im
Kleinverkehr einſchließlich des Handels im Umherziehen an eine

r innerhalb des gleichen Tages mehr als
2 nd t ugeben.Der Abſatz an Obſthändler bleibt durch die vorſtehenden
Vorſchriften unberührt. Jeder Obſthändler muß aber in der
Lage ſein, ſich als ſolcher auszuweiſen.

4. Die Vorſtände der Kommunalverbände (Stadt- und Land
kreis) ſind befugt, für ihre Gebiete oder einzelne Teile Aus
nahmen von den Vorſchriften zu 1 und 2 zuzulaſſen, auch allge
mein zu beſtimmen, daß die zu 1 vorgeſehene Verkaufszeit auf
andere Tagesſtunden verlegt und die zu 2 vorgeſehene Höchſt
menge für einzelne Obſtſorten anderweit feſtgeſetzt wird.

5. Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bi?
zu 1500 Mark wird belegt, wer den vorſtehenden Anordnungen
zuwider Obſt abſetzt oder erwirbt.

6. Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Verkün-
dung in Kraft.

Mehl- und Brotpreiſe
Einer Anregung des Reichstagsausſchuſſes Folge leiſtend, ha

die Volks wirtſchaftliche Abteilung des Kriegsernährungsamtes
eine Erhebung über die Mehl- und Brotpreiſe veranſtaltet, die
bei der bevorſtehenden Erhöhung der Getreidepreiſe gegenwärtig
von beſonderer Bedeutung iſt. Von vornherein ſtand es feſt, daß
hinſichtlich der Koſtenberechnung und Preisfeſtſetzung für Mehl
zwiſchen den Kommunalverbänden große Abweichungen beſtehen.
Die Erhebung hat nun gezeigt, daß die Unterſchiede noch größer
ſind, als man allgemein angenommen hatte. Schon hinſichtlich
der Koſten, die die ſelbſtwirtſchaftenden Kommunalverbände für
das Mehl aufwenden, beſtehen Abweichungen von 100 Mk. für
die Tonne. Noch auffälliger ſind die Spannungen zwiſchen dem
Einſtandspreis und dem Verkaufspreis an die Bäcker, die in
manchen Fällen weit über 150 Mk., vielfach aber kaum 10 Mk.
betragen. Jn gewiſſem Umfange ſind dieſe Unterſchiede wirt-
ſchaftlich berechtigt. Wo aber eine über das bevechtigte Maß
hinausgehende Verteuerung vorliegt, wird die bevorſtehende Ge
treidepreiserhöhung den Kommunalverbänden beſonderen Anlaß
zur Nachprüfung und Abſtellung der Mißſtände geben.

Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe
für Salzſäure

Am 1. Juli 1917 iſt eine neues Bekanntmachung, betreffend
Beſchlagnahme, Beſtandserhebung und Höchſtpreiſe für Salzſäure
in Kraft getreten. Die Bekanntmachung bezieht ſich auf Salz
ſäure jedes Stärke und Reinheitsgrades. Der Verbrauch iſt nur
auf Grund von Erlaubnisſcheinen geſtattet, die von der Che
miſchen Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
ausgeſtellt werden. Eines Erlaubnisſcheines bedarf hingegen nicht,
wer nicht mehr als 100 kg Salzſäure von 20 Bé. im Monat
verbraucht. Verkauf, Lieferung und Verſand beſchlagnahmer
Beſtände an Salzſäure iſt ohne Erlaubnisſchein geſtattet, ſoweit
die Beſtimmungen der Bekanntmachung und etwaige Anweiſungen
der iſchen Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegs
miniſteriums eingehalten werden. Die vorgeſchriebenen Mel
dungen ſind bis zum 10. jedes Kalendermonats, erſtmalig kis
zum 10. Juli 1917 an die Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft
Berlin W 9, Köthener Str. 1/4, poſtfrei zu erſtatten. Die
nötigen Vordrucke („Beſtandsmeldung über Chemikalien“) ſind
bei der Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft abzufordern, falls ſie
nicht unaufgefordert zugeſtellt worden ſind. Die von der Bekannt
machung berührten Gegenſtände können im Bedarfsfalle enteignet
werden. Eine Lage ührung iſt angeordnet.

Ferner ſind Höchſtpreiſe feſtgeſetzt mit gleichseitiger Regelung
der Zahlungsbedingungen und der Preiszuſchläge für Verpackung
und Verſand. Alle weiteren Einzelheiten ergeben ſich aus dem
Wortlaut der Bekanntmachung ſelbſt, die in der vorliegenden
Nummer der Halleſchen Zeitung veröffentlicht wird und bei den
LandratsAemtern, Bürgermeiſter- Aemtern und PolizeiBehörden
xinauſehen iſt.

1. Beilage zu Vr. 332 der Halleſchen Heitung
die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

3. Juli 19177

Beſchlagnahme von reiner Schafwolle, Kamelhaaren uſw.
Am 1. Juli 1917 iſt eine Bekanntmachung (Nr. W. I. 1770

17. K. R. A.), betreffend Beſchlagnahme von reiner
Schafwolle, Kamelhaaren, Mohär, Alpaka,Kaſchmir ſowie deren Halb erzeugniſſen und Abgän-
gen in Kraft getreten. Dieſe Bekanntmachung unterſcheidet ſich
von der bisher in Kraft geweſenen Beſchlagnahme der gleichen
Stoffe vom 31. Dezember 1915 (Nr. W. I. 770/12. 15. K. R. A.)
im weſentlichen nur dadurch, daß nunmehr die verſchiedenen, von
ihr betroffenen Spinnſtoffe auch in Miſchungen untereinan-
der oder mit anderen Spinnſtoffen beſchlagnahmt ſind. Abgeſehen
von den ſeit dem 15. Auguſt 1915 vom Reichsausland eingeführden
Wollen, unterliegen auch die Wollen der deutſchen Schafſchur und
das Wollgefälle bei den deutſchen Gerbereien nicht dieſer Bekannt
machung. Vielmehr iſt durch eine beſondere, ebenfalls am 1. Juli
1917 in Kraft getretene Pekanntmachung (Nr. W. I. 1771/6. 17.
K. R. A.), betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der
deutſchen Schafſchur und des Wollgefälles bei den deutſchen Ger
bereien der geſamte Wollertrag der deutſchen Schafſchuren und das
geſamte Wollgefälle bei den deutſchen Gerbereien (auch das Woll
gefälle von ausländiſchen Fellen) beſchlagnahmt worden, gleichviel,
ob die Wolle ſich auf den Schafen, bei den Schafhaltern oder an
ſonſtigen Stellen befindet. Die in dieſer Bekanntmachung ge
rroffene Regelung für den Verkehr mit dem beſchlagnahmten
Wollgefälle iſt im weſentlichen die gleiche wie in der bisher in
Kraft geweſenen, die deutſche Schaſſchur betreffenden Bekannt
machung W. I. 1640/6. 16. K. R. A. Verändert ſind haupt-
ſächlich nur die Uebernahmepreiſe, die die Kriegswoll-
bedarf Aktiengeſellſchaft für die an ſie verkaufte Wolle zahlen wird,
und zwar haben dieſe Preiſe im allgemeinen eine weſentliche Er
höhung erfahren. Außerdem iſt die Beſtimmmung, nach welcher
Schafhaltern auf Antrag geſtatdet werden konnte, bis zu 5 Kilo
gramm Wolle im eigenen Haushalt zu verarbeiten und zu ver-
wenden, aufgehoben worden. Statt deſſen kann in Zukunft an
Schafhalter auf Antrag, je nach der Menge der abgelieferten
Wolle, ein Bezugsſchein auf Wollgarne gegeben wer
den. Die näheren Ausführungsbeſtimmungen über dieſe zugun
ſten der Schafhalter getroffene Anordnung werden noch ergehen.

Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung (Nr. W. I. 1772/5. 17.
K. R. A.), betreffend Beſchlagnahme und Höchſtpreiſe
von Tierhagren, deren Abgängen und Abfällen ſowie Ab
fällen und Abgängen von Wollfellen, Haarfellen und
Pelzen erſchienen. Während bisher nur einzelne Arten von
Tierhaaren der Beſchlagnahme unterlagen, ſind von der neuen
Bekannntmachung Tierhagre jeder Art, auch in Miſchungen unter
einander oder mit anderen Spinnſtoffen, ſowie Abfällen und Ab-
gängen der Tierhaare und Abſchnitte und ſonſtige Abgänge und
Abfälle von Wollfellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art, betroffen
worden. Ausgenommen von der Bekanntmachung ſind, abgeſehen
von beſtimmten Stoffen, die bereits von anderen Verordnungen
betroffen werden, insbeſondere Schiveineborſten (nicht etwa alle
Schweinehaare). Trotz der Beſchlagnahme bleibt die Veräußerung
und Lieferung der beſchlagnahmten Gegenſtände ſowie ihre Ver-
arbeitung im gewiſſen Umfange nach den Beſtimmungen der Be
banntmachung geſtattet. Jn einer der Bekanntmachung beigefüg-
ten Ueberſichtstafel ſind für verſchiedene Arten von Tierhaagaren die
Höchſtpreiſe veröffentlicht worden, welche die Vereinigung des
Wollhandels in Leipzig, an welche letzten Endes die beſchlagnahm-
ten Tierhagare geleitet werden, höchſtens zahlen darf.

Der Wortlaut der drei Bekanntmachungen, der für die be
teiligten Kreiſe von Wichtigkeit iſt, wivd in der vorlegenden Aus
gabe der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und kann bei den
Landratsämtern, Kreisdivektionen und Polizeibehörden einge
ſehen werden.

Dienſhjnbiläum. Der Zollſekretär Julius Jahn in Halle
feierte heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß
iſt n der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe verliehen
worden.

Endlich Regen. Nach fünfwöchentlicher glühender Sommer-
hitze brachte der 30. Juni endlich uns den immer nötiger werden-
den Regen. Unter Blitz und Donner der den Himmel bedeckenden
Gewitter wurden am ſpäten Nachmittag die lechzenden Fluren,
Gärten und Menſchen mit der erſten, ziemlich ausgiebigen An
feuchtung erquickt, glücklicherweiſe ohne die gefürchteten Begleit
erſcheinungen wie Hagel und Schloßen. Vor Mitternacht begann
es abermals zu regnen und am Sonntag morgen ging wieder
unter Gewitterentladungen reichlicher Regen hernieder. Die
Wärmemenge der letzten Zeit, unter der wir ſo manchesmal ge
ſchwitzt hatten, ermäßigte ſich im Laufe des Tages und beſonders
in der Nacht zum Montag, die nochmals ſtarke Regenmengen der
Grde vermittelte, in beträchtlichem Maße, ſo daß der Montag eine
erhebliche Kühle aufweiſt, die vorſichtige Menſchen beſtimmte, den
beiſeite gehängten Ueberzieher wieder aus dem Schranke hervor
zuholen. Durch Luftbäder abgehärtete Leute und die Frauenwelt
verzichtete auf dieſe Maßnahme. Nun wollen wir hoffen, daß
durch die der Erde zuteil gewordene Erfriſchung die Folgen der
bisherigen Trockenheit weniger nachteilig fühlbar werden, als man
zuletzt zu befürchben einigermaßen berechtigt war. Vor allem
wird der Regen für die Häckfrüchte von ganz beſonderem Segen
werden, jedenfalls auch für das Kernobſt. Und damit für uns
e Denn am Ende bezieht ſich das alles auf unſer Durch

en.
Preisverzeichniſſe für Gemüſe und Obſthändler. Bei der

Buch- und Kunſtdruckerei Wilhelm Hendrichs, hier, Gr. Ulrich
ſtraße 11, ſind vorgedruckte Preisverzeichniſſe für Gemüſe- und
Obſthändler, wie ſie die Bekanntmachung des Magiſtrats vom
26. Juni 1917 vorſchreibt, zum Preiſe von 90 Pfg. für einen
Block erhältlich.

Bezugsſcheine auf Badewäſche (Badeanzüge, Bademäntel,
Badelaken uſw.) können erteilt werden, wenn die Perſon, für die
der Aritrag geſtellt wird, noch kein derartiges Stück, wie beantragt
wird, im Beſitz hat. Mehr als ein Stück jeder Art darf nicht be
willigt werden. Bezugsſcheine auf Badehandtücher ſind
nur inſoweit zu gewähren, als dadurch nicht der in der Beſtands
liſte vom 27. März 1917 für Handtücher feſtgeſetzte Beſtand (drei
Handtücher, zwei Küchenhandtücher oder Geſchirrtücher, drei
Wiſchtücher (Staub, Seifen- oder Scheuertücher) überſchritten
wird

Bewachung der Aecker des Bundes zur Erhaltung und
Mehrung der deutſchen Volkskraft. Die große Knappheit an
Gemüſen macht ſich durch Zunahme der Felddiebſtähle ſtark be
merkbar. Es kann deshalb nicht dringend genug darauf hinge-
wieſen werden, daß die Kleinvächter für Anſtellung von Wächtern
Sorge tragen ſollen. Die Kleinpächter des Ackers an der Bölke-
Straße (früher Deſſauer Straße) werden gebeten, ſich zum Zwecke
einer Beſprechung in dieſer Angelegenheit Dienstag, den 3. Juli,
abends 299 Uhr in der Thomas'ſchen Gaſtwirtſchaft an der
Deſſauer Brücke eingzufinden. Vollgähliges Erſcheinen der Klein
pächter iſt unbedingt erforderlich. E. Abderhalden.

Genehmigung von Bauten und Freigabe von Bauſtoffen.
Jn den beteiligten Kreiſen herrſchen noch vielfach falſche An
ſichten über die zur Erlangung von Bauſtoffen erforderlichen
Schritte. Um unnötige Verzögerung zu vermeiden, wird darauf
hirigewieſen, daß ſämtliche Anträge auf Freigabe von Eiſen
und Dachpappe an die Kriegsamtſtelle gerichtet werden
müſſen, während wegen der Freigabe von Zement an den
Norddeutſchen Zement-Verband, Verkaufsſtelle Halle, oder an
dasjenige Kartellwerk heranzutreten iſt, von dem der Zement be
zogen werden ſoll. Die für den Kleinbedarf, hauptſächlich für
landwirtſchaftliche Zwecke, benötigten Zementmengen ſind auf
Grund von Beſcheinigungen, die auf dem Lande vom Landrat

und in der Stadt von dem betr. Stadtbauamt auszuſtellen find,
von dem damit betrauten Händlern ſackweiſe zu beziehen. Es iſt
vollſtändig zwecklos, Anträge auf DringlichkritsBeſcheinigungen
oder auf Genehmigung von Neubauten uſw. unmittelbar an die
BautenPrüfſtelle bein Kriegsamt in Berlin zu richten. Der-
artige Anträge werden von der letztgenannten Stelle nicht mehr
erledigt und bleiben unbeantwortet.

Meldekarten für die Regelung der Brennſtoffverſorgung.
In einigen Zeitungen iſt die Mitteilung erſchienen, nach der die
Meldekarten für die Regelung der Brennſtoffverſorgung, die von
den Verbrauchern (mit einem Monatsbedarf von mehr als zehrr
Tonnen) in vierfacher Ausfertigung eingeſandt werden müſſen,
bei der Kriegsamtsſtelle käuflich zu haben ſind. Dieſe Mitteilung
iſt irrig Dié Karten ſind vielmehr (4 Stück für 15 Pfg.) von der
zuſtändigen Ortskohlenſtelle oder Kriegswirtſchaftsſtelle
zu beziehen.

Jn der St. Georgenkirche findet am Mittwoch, den 4. Juli,
abens 8 Uhr, Kriegsbetſtunde ſtatt, die von Herrn Paſtor Prof.
Körner gehalten wird.

Der Halliſche Zweigverein des Ev.-Kirchl. Hilfsvereins
(Ev. Stadtmiſſion) hielt am Freitag im Stadtmiſſionshauſe unter
dem Vorſitz des Geheimen Juſtizrats Elze ſeine Mitgliederver-
ſammlung ab. Durch ein Vermächtnis in Höhe von 5000 Mk.,
den Verkauf von Wertpapieren und Abhebungen von Spargut-
haben in Höhe von 6812 Mk. war es der Hauptkaſſe möglich, mit
einem Kaſſenbeſtand von 4656,96 Mk. abzuſchließen. Die gute
Verwaltung des Stadtmiſſionshauſes mit den vielen Vereins-
räumen ermöglichte es, daß die Hauptkaſſe einen Zuſchuß von
nur 618,23 Mk. zu zahlen brauchte. Die Speiſewirtſchaft konnte
ihren Betrieb mit Hilfe der Kriegsküche aufrechterhalten. Dem
Frauenzufluchtsheim war es möglich, dank beſonderer Zuwen-
dungen des Magiſtrats und der Hauptkaſſe mit einem Beſtand
von 402,23 M. abzuſchließen. Die Zahl der Pflegetage wa- faſt
die gleiche wie im Vorjahre, nämlich 3415. Die Arbeitsſtätte
konnte ihren Arbeitern außer dem erhöhten Lohn noch 715 Mk.
an Geſchenken überweiſen und ſchloß mit 27 100,23 Mk. in Ein
nahme und Ausgabe ab. Die Brockenſammlung konnte unter
tielem anderen für 2268 Mk. Blechdoſen zu Kriegszwecken ab
führen und hette einen Reingewinn von 1500 Mk. Die Buch-
handlung hatte einen Warenumſatz von ungefähr 17000 Mk. und
konnte wieder einen Teil ihrer Schulden abſtoßen, die
jetzt nur noch 2860 Mk. betragen. Die Männerheimſtätte
konnte in dieſer männerloſen Zeit vur einige Jnſaſſen beher-
bergeri. Das Monatsblatt „Miſſionsdienſt an der Großſtadt“
hat durch die erhöhten Papier- und Druckpreiſe eine Mehraus-
gabe von 80 Mk. zu verzeichnen. Durch die Neuanſchaffungen
für die Mädchenherme, den Anſchluß der Gemeinſchaftsacbeir in
ber Rudolf-Haymſtraße und durch die anfangs ſchon erwähnten
Zuwendungen erböhte ſich das Vereinsvermögen um 11874 Mk.
Den Angeſtellten wurde eine weitere Kriegszulage von 5 Prozent
zugebilligt. Dem Rechnungsleger, Geheimen Kommerzienral
Dr. Lehmann, wurde mit herzlichem Dank der Verwaltung Ent-
laſtung erteilt.

Ueber Arnold Böcklin. Profeſſor Dr. Waetzoldt hält
heute Montag abend 84 Uhr im Mozartſaal den letzten einer
Vorträge in der diesmaligen Reihe und zwar über Arnold Vöcklin.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Sonntag wurde
in die Selterwaſſerbude an der Dölauer Straße ein gebrochen
und Limonade im Werte von 8 Mk. ſowie 80 Pfg. Bargeld ge
ſtohlen. Am Sonntag abend wurde die Feuerwehr nach einem
Grundſtück in der Kellnerſtraße gerufen, wo infolge Ausſtrömens
von Rauch durch ein offenſtehendes Fenſter Feuer vermutet
wurde. Die Feſtſtellungen ergaben, daß nur ein an den geheigzten
Ofen gehängter Lappen in Brand geraten war. Die Wehr konnte
ſogleich wieder ahrü-kon. Jufalee der
ſtandenen Glätte ſtürzte ein 67jähriger Jnval in der Großen
Ulrichſtraße und zog ſich eine ſtark blutende Verletzung über
dem linken Auge zu. Er wurde auf der Sanitätswache verbunden

Halleſches Theater und Konzertleben
Walhalla- Theater

„Der Jnxbaron“,
Operetten-Poſſe, Muſik von Walter Kollo

Mit weiſer Vorſicht nennen die Librettiſten ihr Werke eine
OperettenPoſſe und geben damit zugleich den Maßſtab, den man
daran zu legen hat. Sie arbeiten mit allen Mitteln, die nur
irgendwie zum Humor führen, ein Witz jagt den andern, Kari-
katur und Uebertreibung müſſen herhalten; das Reſultat iſt ein
o glänzend unterhaltenes Publikum, wie wir es geſtern ſahen.
reilich mag dieſer Erfolg zum großen Teil auch der Regie

Max Waldens zufallen. Walden brachte ſeine wie am
Schnürchen eingeſpielte Geſellſchaft mit, die jede Situationskomik
des Stückes geſchickt und reſtlos erſchöpfte, oder, wenn den
Librettiſten durchaus der Witz ausgeblieben war, durch Karikieren
die Lachmuskeln ihrer Zuſchauer nicht ruhen ließen. Dazu die
bekannte Muſik Walter Kollos, nach deren Schlagern noch vor
dem Kriege im ganzen Reiche Twoſtep geſchoben oder gewackelt
wurde und die unter der ate Dr. Alfred Franneks zu der
ausgelaſſenen Stimmung Takt und Tempo ſchuf. Beſonders aber
bot dieſe prickelnde Muſik Gelegenheit zu Tänzen, die in großer
Zahl und mit ebenſolchem Geſchick von Heinz Oehlerking
einſtudiert waren eine ganze Stufenleiter vom anmutigen Tanz-
ſchritt bis zur grotesken Gliederverrenkung bekam man zu ſehen.Das Zuſanmenſpiel der Geſellſchaft zeugte von großer
Uebung und war daher flott und bis in alle Einzelheiten zuge-
pitzt. Der r kam natürlich Max Walden in deritelrolle als Blaukehlchen zu; er gab dieſen in all ſeiner

trockenen Komik und grotesken Eigenheit, die ihm immer wieder
jubelnden Beifall brachten und das bis unter die Decke ausver-
kaufte Haus gar köſtlich unterhielten. Zur Komik trugen ferner
bei der Margarinefabrikant des Herrn Tachauer und der
wandelnde Lumpenhaufen oder Landſtreicher des Herrn
Oehlerking. Den Hans v. Grabow ſpielte Herr v. Klein
Franck gewandt und lebhaft; beſonders erwähnt ſeien ſeine
eleganten Tänze mit ihren ſtets abgerundeten Bewgungen. Jn
den weiblichen Hauptrollen fügten ſich mit gleichem Erfolg ge-
wandt in den Rahmen ein Frl. Bartling als Hilda, Frl.
Dauer als Sophie und Frl. Boop als Zerline; gedacht ſei
ferner noch der Herren Mirtſch und Kämmerer. Es iſt
zu erwarten, daß wie Sonntag allabendlich Beifallſtürme Max

W

Walden und die Seinen umbrauſen werden. H. K.
Apollo Theater

Gaſtſpiel Willy Schenk
Die Sonntagsvorſtellung am 1. Juli brachte im Apollo

Theater wiederum eine Programmerneuerung. Hatte die
Schenkſche Truppe bisher im Rahmen eines Abends zwei ſehr
verſchiedene Spielgattungen, das Volksſtück wie die Operetten
Burleske, und zwar beide mit gleicher Hingabe gepflegt, ſo hat
ſie diesmal die Operette gänzlich ausgeſchaltet und dafür dasvieraktige Volksſtück Sein Be zenmader das Willy
Schenk nach Adolf L'Arronges „Lolos Vater“ bearbeitet hat,
auf die Bühne gebracht. Das Theater war außerordentlich gul
beſucht, ein Zeichen dafür, daß das Publikum ein Jutereſſe daran
hatte, Willy Schenk in einer größeren Rolle als Charakiler-
darſteller zu ſehen. Als penſionierter Briefträger Klemm ent
ſprach er ganz den gehegien Erwartungen. Oft wirkte er unge
heuer erheiternd, ohne die feine Linienführung bei der Dar
ſtellung dieſes eigentümlichen Charakters zu vernachläſſigen. Auch
die übrigen Mitglieder der Truppe bewährten ſich in altgewohnter

Weiſe, G. M.
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Wegen zweifelhafter Witterung findet die heutige Aufführung

bon Glucks „Jphigenie auf Tauris“ im Stadttheater ſtatt.
Anfang 72 Uhr.

Stadttheater
Am Mittwoch, den 4. Juli, wird „Glaube und Heimat“ zum

letzten Male in dieſer Spielzeit aufgeführt. Donnerstag, den 6.
findet auf vielfachen Wunſch eine Wiederholung von „AltHeidel-
berg“ ſtatt. Freitag, den 6. kommt noch einmal „Das Dreimäderl
haus“ zur Aufführung.

Sportnachrichten
Armeegepäckmarſch am 8. Juli

Der von der Halleſchen Turnerſchaft und dem
Saalegau des V. M. B.V. veranſtaltete Armeegepäckmarſch,
iſt die erſte derartige Veranſtaltung in Halle. Andere deutſche
Städte haben mit dieſer Veranſtaltung große Erfolge erzielt und
dadurch für dieſe Art der militäriſchen Vorbereitung in allen
Kreiſen, namentlich in denjenigen der Jugend, für die ſie in
erſter Linie beſtimmt iſt, große Beachtung erweckt. Es iſt zu
wünſchen, daß den Veranſtaltern auch in Halle der gleiche Erfolg
beſchieden ſein möge, damit auch hier weitere Kreiſe für dieſe
militäriſchen Vorbereitungskämpfe gewonnen werden und damit
an der Wehrbarmachung unſerer Jugend ſelbſt tätige Hand an
legen und die Jugend dafür zu gepinnen ſuchen.

Radſport
Radrennen in Halle um das Große Goldene Rad von Halle.

Dieſes große Rennen im Oly mpiaga-Park fand am Sonn
tag vor einer dichten Zuſchauermenge ſtatt. Viele Hunderte von
Sportsleuten umſäumten die Bahn. Der Direktion war es ge
lungen, die beſten zweitklaſſigen Fahrer und wieder die Heimiſchen
u verpflichten, und es wurde denn auch ein Rennen geboten vonſeltene Schneid. Der Bevorzugte des Tages war Brehmer-

Hannover. Jn jedem Rennen fuhr er ſeine Farbe zum Sieg. Ein
nicht zu verachtender Fahrer wäre Lähne, wenn er die Rennen
ſo durchgehalten hätte, wie er ſie einleitete. Wiederholt ſchoß er
als Letzter vor, um ſich an die Spitze zu ſetzen. Nur gelang es
ihm nicht, den Sieg heimzuführen. Auch das Dauerrennen er
degte ſtarke Beachtung. Bedauerlicherweiſe war Lewanow aus

militäriſchen Gründen an der verhindert. Somtt
wurde das Rennen von Kuſchkow, Weiſe und Techmer
beſtritten. Kirſ chine war beveits auf dem
Wege nach e beſchädigt worden und ſo ſtanden den drei
Stehern nur zwei Rennmaſchinen zur Verfügung. Drei Läufe zu
je W Kilometer n ren in Paaren:

iſe-Kuſchkow, chkow Weiſe ü erLauf die Führung und gab ſie nie wieder ab; er gewann mit
2 Sekunde Vorſprung. Weiſe gewann ebenfalls den 2. Lauf,
jedoch wur mit Sekunde Vorſprung. Beim 3. ergaben ſich

ſonſtigen Ergebniſſe waren: I. Vorſt nde, II. Haupt
fahven: 3 Läufe 1. 3 Min. 5 Sek., 2. Nieder
krone 3 ö III. GoldeneRad von Halle: 1. Lauf: Weiſe 26 Min. 20 Sek., 2. Lauf:
Weiſe 26 Min. 42 Sek., 8. Lauf: Kuſchkow 26 Min. 88 Sek.
Sieger: Techmer in 52 Min. 56 Sek.; IV. Prämienfahrten:
3200 Meter: 1. Brehmer-Hannover, 2. Laff-Wrongowitz,
3. Rodlitz, 4. HäuslerSchöneberg; V. Vorgabefahren: 2400
Meter: 1. Brehmer 3 Min. 32 Sek., 2. SchulzBerlin, 3. Häuts
lerSchöneberg; VI. Troſt fahven: (für Fahrer, die keine
Preiſe errungen haben) in 1600 Meter: 1. Müller-Berlin, 2. We
berCharlottenburg, 3. Cbener-Halle.

Pferdeſport

Rennen zu Berlin-Grunewald am 1. Juli. Arnfried
Rennen. (1800 Meter, 7000 Mark.) 1. Harras (Dreher),
2. Malefig (Herold), 3. Sternhagel (Tyle). Tot.: Sieg 23: 10,
Platz 11, 12, 18 10. Ferner liefen: Nonetta, Herrenreiter, Nacht
alter (4), Gyp. Preis von Schlenderhan. (1000 Meter,
6000 Mark.) 1. Marmor (O. Schmidt), 2. Adjutant H. Blume),
3. Wirbel (Raſtenberger). Tot.: Sieg 31: 10, Platz 14, 20, 16 10.
Ferner liefen: Euripides, Sven Hedin, Malborgeth, Donau, Tidus,
Dirigent, M. G., Stella, Naſeweis, Thekla. Preis von Wil
mersdorf. (1600 Meter, 13 500 Mark.) 1. Havem (Kaiſer),
2. Mars la Tour (Raſtenberger), 3. Wartenburg (Rupprecht),
4. Huronna (Schläfke). Tot.: Sieg 61 10, Platz 26, 18, 19 10.
Ferner liefen Chutbeh, Ruſtic, Proſt, Suffragette, Mabelle, Katz-
bach, Goldſeele. Unſchulds-Rennen. (1800 Meter,
7200 Mark.) 1. Faſching (A. Zimmermann), 2. Sperber (H.
Blume), 3. Roli Poli (Schläfke). Tot.: Sieg 102 10, Platz 15,
11, 11 10. Ferner liefen: Salas y Gomeg, Galilei, Huerta, Fel-
ſenfeſt, Kriegslied. Flora-Rennen. (2000 Meter, 25 000
Mark.) 1. Pergoleſe (O. Schmidt), 2. Porphyr II (Schläfke). Tot.:
Sieg 11: 10. Meridian-Reonnen. (1200 Meter, 7200
Mark.) 1. Aventiure (O. Schmidt), 2. Parat (Rupprecht), 3. Stich
flamme (Raſtenberger). Tot.: Sieg 188 10, Platz 37, 14, 28 10.
Ferner liefen: Luſtig, Bakkarat, Pia, Knuſperchen, Carlo, Brum-
mer, Marold, Gichsfeld. Zeppelin-Ausgleich. (2200
Meter, 9000 Mark.) 1. Sentinel (Jentzſch), 2. Paleſtro (Raſten
berger), 3. Caliari (Falke). Tot.: Sieg 51 10, Platz 21, 15,
82 10. Ferner liefen: Cottbus, Jriſh Gal, Felstrud (4), Brach-
vogel, Rheingau, Mephiſto, Fanal, Fürſt Popoff, Martin, Alerich,
Anemone. Orelio-Renvwen. (1800 Meter, 7200 Mark.)
1. Strudel (Raſtenberger), 2. Ares (Jentzſch), 3. Cormoran (Bleu

ter). Tet.: Sieg 60: 20, Watz 7, et, 20. Ferner verLilienſtein, Eſtella, re et Srnit
Rennen zu Crefeld am 1. Juli. Cracauer Ausgleich

(1500 Meter, 7000 Mark.) 1. Glücksſtein i osohne z. Fa preſto (Gädiche). Tot. Sieg 84: 10, Platz 16
Niederheider Jagdrennen. (4000 Meter,

10 000 Mark.) 1. Succurs (Seibert), 2. Athlet (Renner), 8.
(Wurſt). Tot.: Sieg 491 10, 74, 17, 50 10. iefen:
Luſtige Sieben, Faſli, Orlov, Pierette, (4), Atropie
(ausgebr.).

Rennen zu Breslau am 1. Juli. Nowo- George
wiewskeRennen. (1800 Meter mit Ghrenbreis und 10 000
Mark. 1. r (Kaſper), 2. Albani (v. Tucholka), 8. Jnder (O.
Müller)

BayriſcheZuchtren nen. (2400 Meter, 10 000 Mark.) 1. Roſſ

Aus dem Gerichtsſaal
Wieviel Zucker darf in Schokoladenmehl enthalten ſein?

e ertcht.wieviel Zucker in dem ſ en Schokoladenme

und er ließ das Mehl durche ſeit neaß, zut 30 Fregent Jalas uns 50 Prozent
eZucker davin enthalten ſeien. Die e wurde als zu teuer be

anſtandet. Wegen Forderung wucheriſcher Preiſe mußte ſich
nun der Kaufmann verantworten. Er behauptete, den damals
üblichen Preis von 6,50 Mk. genommen zu haben. Er gab jedoch
an, daß er noch Friedensware an Kakao vorrätig gehabt habe,
wovon das Pund 2,80 Mk. gekoſtet habe. Der Sachverſtändige
wies nach, daß das Pfund Kakao für 30 Mk. verkauft worden ſei,
da ja in einem Pfunde Schokoladenmehl nur 100 Gramm Kakao
enthalten geweſen ſeien. Das ſei ein außerordentlich hoher
Preis. Was im übrigen die Frage betreffe, wie viel Prozent
Kakao im Schokoladenpulver enthalten ſein müßte, ſo beſtehe
hierüber keine geſetzliche Vorſchrift. Die Fabrikanten hätten eine
Vereinbarung getroffen, nach der nicht mehr als 70 Prozent
Zucker in dem Pulver enthalten ſein dürften. 30 Prozent Kakao
ſei alſo der Mindeſtſatz in einem normalen Kakaopulver. Das
Gericht nahm nicht an, daß auch ein Vergehen gegen das Nah
rungsmittelgeſetz vorliegt, erkannte aber wegen wucheriſcher
Preisforderung auf 50 Mk. Geldſtrafe.

Geſchäftliches
Zur Beförderung von Gütern auf dem Waſſerwege, der zur

Entlaſtung der Eiſenbahnlinien vom 1. Juli d. Js. ab für ſolche
Güter vorgeſchrieben wird, deren Beförderung auf dem Waſſer
wege möglich iſt, empfiehlt ſich im Anzeigenteil die Firma
Auguſt Mann in Halle, Ankerſtraße 8. Beſonders weiſt dieſe
hin auf ihren Sonder-Eil-Schiffsverkehr Halle--Berlin, wie nach
Magdeburg, Stettin, den Oſtſeehäfen, den ſchleſiſchen Plätzen uſw.

Bekanntmachung
betreffend Meldepflicht für gewerbliche Verbraucher

von Kohle, Koks und Briketts.
Auf Grund der S 2, 3, 6 der Bekanntmachung über

Regelung des Verkehrs mit Kohle vom 24. Februar 1917
(R. G. Bl. S. 167) und auf Grund der Z. 1, 7 der Be-
kanntmachung über die Beſtellung eines e
für die Kohlenverteilung vom 28. Februar 1917 (R. G. Bl.

1.

Meldepflicht.
Gewerbliche Verbraucher von Kohle, Koks und Briketts

unterliegen der Meldepflicht nach Maßgabe dieſer Ver-
ordnung.

2.

Meldepflichtige Perſonen.
1. Zur Meldung verpflichtet ſind alle gewerblichen Ver

braucher (natürliche und juriſtiſche Perſonen) mit einem
monatlichen Verbrauch von 10 Tonnen (1 Tonne 1000 kg)
und darüber, und zwar auch Bundesſtaaten, Kommunen,
öffentlich-rechtliche Körperſchaften und Verbände für ihre
gewerblichen Betriebe.

2. Meldungen brauchen nicht erſtattet zu werden für
(and wirtſchaftliche Betriebe und Gaswerke.

3. Ferner ſind von der Meldepflicht befreit Zechen
beſitzer, ſoweit ſie ſelbſt erzeugte Kohlen, Koks und Briketts
zur Aufrechterhaltung ihres Grubenbetriebes (Zechenſelbſt-
verbrauch) oder zum Betriebe eigener Kokereien (mit oder
ohne Nebenproduktenanlagen), Teerdeſtillationen, Gene-
ratorgas oder ſonſtiger Gasanſtalten oder Brikettfabriken
verwenden, wenn dieſe Werke in unmittelbarem Anſchluß
an die demſelben Zechenbeſitzer gehörige Zechenanlage er-
richtet ſind.

4. Weiter ſind der Meldepflicht nicht unterworfen
Bäckereien, Schlächtereien, Gaſtwirtſchaften, Gaſthöfe, Bade-
anſtalten und ähnliche Betriebe, ſoweit ſie dem täglichen Be
darf der in der Gemeinde wohnenden oder ſich vorüber
gehend aufhaltenden Bevölkerung dienen, ohne Rückſicht
auf die Höhe des Verbrauchs.

5. Ob hiernach ein Verbraucher meldepflichtig iſt, ent
ſcheidet im Zweifelsfalle die für den Wohnort des Ver-
brauchers zuſtändige Ortskohlenſtelle, beim Fehlen einer
ſolchen die zuſtändige Kriegswirtſchaftsſtelle, wenn auch
dieſe fehlt, die zuſtändige Kriegsamtsſtelle.

s 3.
Jnhalt der Meldung.

1. Die Meldungen müſſen unter Bezeichnung der Art
und der Herkunft der meldepflichtigen Gegenſtände (z. B.
Oberſchleſiſche Gaskohle, Ruhrzechenkoks, Rheiniſche Roh
hraunkohle, Niederlauſitzer Braunkohlenbriketts) und unter
Bezeichnung des Lieferers oder der Lieferer folgende An
gaben enthalten:

a) Beſtand am Anfang des Vormonats,
b) Zufuhr im Vormonat,
o) Beſtand am Schluß des Vormonats,
d) Verbrauch im Vormonat,
e) Minderlieferung im Vormonat, ſoweit dadurch ein

Betriebsausfall verurſacht iſt,
Beſtellung für den laufenden Monat,

g) Beſtellung oder vorausſichtliche Beſtellung für den
folgenden Monat.

2. Die Angaben haben in Tonnen zu erfolgen.

Meldefriſt, Meldeſtelle.
1. Die Meldung hat erſtmalig in der Zeit vom 1. bis

6. Juli 1917 zu erfolgen. Der Zeitpunkt für weitere Mel
dungen wird ſpäter bekannt gegeben werden. Die Meldung
iſt in vier gleichlautenden Ausfertiaungen zu erſtatten an:

a) die für den Ort der gewerblichen Niederlaſſung des
Meldepflichtigen zuſtändige Ortskohlenſtelle, beim
Fehlen einer ſolchen an die zuſtändige Kriegswirt-
ſchaftsſtelle,

b) die für den Ort der gewerblichen Niederlaſſung des
Meldepflichtigen zuſtändige Kriegsamtsſtelle,

c) denjenigen Kohlenausgleich, der unter Berückſichti-
gung der Herkunft der meldepflichtigen Gegen-
ſtände zuſtändig iſt, Kohlenausgleich Eſſen: für die
im Rheiniſch-Weſtſäliſchen Kohlenſyndikat vereinigten
Zechen die rheiniſchen Braunkohlengruben, die Zechen
des Aachener Reviers, ſowie die fiskaliſchen Zechen
Obernkirchen, Jbbenbüren und am Deiſter aus-
genommen das Gebiet der rheiniſchen Kohlen-
handels und Reederei- Geſellſchaft Kohlenaus-
gleich Mannheim: für die Zechen des Saarbezirks,
Lothringens, der Pfalz, Bayerns, die Braunkohlen
gruben des Herzogtums Heſſen und das Abſatzgebiet
der rheiniſchen Kohlenhandels- und Reederei-Ge-
ſellſchaft: Kohlenausgleich Halle: für die Braun
kohlengruben in den Provinzen Brandenburg,
Sachſen, Poſen und Schleſien ſowie im Regierungs
bezirk Kaſſel, ferner in den Herzogtümern Braun
ſchweig und Anhalt; Kohlenausgleich Dresden: für
die im Königreich gelegenen Steinkohlenzechen und
Koksanſtalten ſowie für die Braunkohlengruben des
Königreichs Sachſen und des Herzogtums Sachſen-
Altenburg; Kohlenausgleich Kattowitz: für die Stein-
kohlenzechen von Ober und Niederſchleſien; Reichs
kommiſſar für die Kohlenverteilung, Berlin: für die

aus dem Auslande bezogenen Kohlen
d) den oder die Lieferer des Meldepflichtigen.
2. Wenn keine Ortskohlenſtelle oder Kriegswirtſchafts-

ſtelle zuſtändig iſt, fällt die Meldung zu a fort.
3. Kommen mehrere Kohlenausgleichſtellen oder mehrere

Lieferer in Betracht, ſo ſind an alle Kohlenausgleichſtellen
und alle Lieferer gleichlautende Meldungen zu erſtatten.

4. Der Zuſtändigkeitsbereich der Ortskohlenſtellen und
Kriegswirtſchaftsſtellen wird von dieſen Stellen öffentlich
bekanntgegeben. 45

Art der Meldung.
1. Die Meldungen, die mit Namensunterſchrift

(Firmenunterſchrift) des Meldepflichtigen verſehen ſein
müſſen, dürfen nur auf den amtlichen Meldekarten erſtattet
werden, die jeder Meldepflichtige bei der zuſtändigen
(vgl. S 4 a) Ortskohlenſtelle, beim Fehlen einer ſolchen bei
der zuſtändigen Kriegswirtſchaftsſtelle, wenn auch dieſe
fehlt, bei der zuſtändigen Kriegsamtsſtelle gegen eine Ge-
bührt von 0,15 für vier zu ſammenhängende Karten be-
ziehen kann. Auch die im Falle des S 4 Abſatz 3 noch
rn erforderlichen Meldekarten ſind dort einzeln er

ältlich.
2. Hat ein Meldepflichtiger Betriebe an verſchiedenen

Orten, ſo müſſen für jeden Betrieb die Meldungen be-
ſonders erfolgen.

3. Jeder Meldepflichtige hat ſich in der auf der Melde-
karte näher angegebenen Weiſe als zu einer beſtimmten
Verbrauchergruppe gehörig zu bezeichnen. Falls ein
Meldepflichtiger nach der Art ſeines gewerblichen Betriebes
zu mehreren Verbrauchergruppen gehört, ſo iſt maßgebend,
zu welcher Verbrauchergruppe der weſentlichſte Teil ſeines
Betriebes gehört. Jm Zuwvweifelsfalle entſcheidet die zu-
ſtändige Ortskohlenſtelle, beim Fehlen einer ſolchen die zu-
ſtändige Kriegsamtsſtelſe. z 6

Weitergabe der Meldungen ſeitens der Lieferer.
1. Jeder Lieferer, dem eine Meldekarte zugegangen iſt4 hat ſie ohne Verzug ſeinem eigenen Lieferer weiter

zugeben, bis ſie zu dem Lieferer gelangt iſt, der die melde
pflichtigen Gegenſtände unmittelbar von der Grube bezieh!
oder ſelbſt erzeugt.2. Bedenken gegen die Angaben einer Meldung hat der
Lieferer auf einem beſonderen Blatt der Kriegsamtsſtelle

mitzuteilen. 47
Zweck der Meldung.

Durch die im vorſtehenden feſtgeſetzte Meldepflicht wird
an dem bisherigen Verfahren. nach dem jeder gewerbliche.
Verbraucher die von ihm benötigten meldepflichtigen Gegen
ſtände ſich ſelbſt zu beſchaffen verſucht, nichts geändert; die
Beſchaffung wird lediglich der Kontrolle durch den Reichs
fommiſſar unterworfen der dadurch die Unterlagen für
etwa notwendige Abänderungen erhält.

8.
Ausnahmen.

Auf Antrag iſt die zuſtändige Kriegsamtsſtelle befugt
Ausnahmen von den Beitimmungen der vorſtehenden Be-
kanntmeochung zu bewilligen.

9.

Anfragen und Anträge.
Anfragen und Anträge, die dieſe Bekanntmachung be

treffen, ſind an die zuſtändige Ortskohlenſtelle, beim Fehlen
einer ſolchen an die zuſtändige Kriegswirtſchaftsſtelle, wenn
auch dieſe fehlt,
richten.

8 10.
Strafen.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
nach der eingangs erwähnten Beſtimmung des S 7 der Be
kanntmachung vom 28. Februar 1917 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10 000 C oder
mit einer dieſer Strafen beſtraft. Neben der Strafe kann
auf Entziehung der Brennſtoffe erkannt werden, auf die
ſich die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie
dem Täter gehören oder nicht.

F 11.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft
Berlin, den 17. Juni 1917.

Der Reichskommiſſar für die Kohlenverteilung.

Nr. 7613. gez. Vuchs. (9620
Vorſtehende Bekanntmchung des Reichskommiſſars für

die Kohlenverteilung wird mit dem Bemerken bekannt-
gegeben, daß für den Saalkreis ausſchließlich der Gemeinden
Unterpeißen und Löbnitz a. L. jedoch zuzüglich der Ge-
meinde Paſſendorf (Kreis Merſeburg) eine Ortskohlenſtelle
mit dem Sitze in Halle a. S., Louiſenſtraße 7, gebildet
worden iſt.

Die Gemeinden Unterpeißen und Löbnitz a. L. ſind den
Bezirken der Ortskohlenſtellen zu Bernburg bezro. Cöthen
zugeteilt worden.

Unterabteilungen der Ortskohlenſtelle werden bei den
Amtsvorſtehern in Ammendorf und Diemitz für den Bereich
der Amtsbezirke Ammendorf und Reideburg eingerichtet.

Die Meldekarten werden den in Frage kommenden ge
werblichen Betrieben demnächſt zugeſtellt werden.

Ueber den Bedarf der landwirtſchaftlichen Betriebe
ſowie für Hausbrandzwecke wird eine beſondere Erhebung
vorgenommen.

Halle, den 2. Juli 1917.
Die Kriegewirtſchaftsſtelle des Saalkreiſes.

von Krosigk.
Könialicher Laudrat.

an die zuſtändige Kriegsamtsſtelle zu
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Bekanntmachung
Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. A.,

3. Juli 1917

betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung der deutſchen Schafſchur und des Wollgefälles

von Kriegsbedarf in der Faſſung
vom 26. April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376) und jede Zu

ldepflicht und Pflicht zur Führung
eines Lagerbuchs nach S 5 der Bekanntmachungen über Vorrats
erhebungen vom 2. Februar 1915, vom 3. September 1915 und
vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54, 549 und 684)
beſtraft wird. Auch kann der Betrieb des Handel
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung u
ſonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſesbl.
S. 609) unterfagt werden.

S 1.
Von der Vekanntmachuns betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden J
Kurz Der geſamte Wollertrag der deutſchen

r und das geſamte Wollgefälle bei den deutſchen
Gerbereien (auch das Wollgefälle von ausländi

genannt. Se Fellen), gleichviel, ob die Wolle ſich auf den
fen, bei den Schafhaltern oder an ſonſtigen

Stellen befindet.
en von der Bekanntmachung ſind diejenigen Vor

täte an welche im Eigentum der Kriegswollbedarf-Aktien
geſellſchaft, Berlin SW 48, Verl. Hedemannſtr, 3, ſtehen.

g2.
Veſchlagnahme.

ger z ehe r Preußiſchen Kriegsminiſteriums entß

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
werden hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus den nach
folgenden Beſtimmungen Ausnahmen ergeben.

S 3.Wirkung ver Veſcht v

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von

e e Be ſgr d r srecht aungen über dieſe nichtig n.ehe Verfügungen ſtehen Verfügungen e die im
Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.
Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und a

die mit beſonderer Zuſtimmung der Kriegs-Rohſtoff
teilung des Köni Preußiſchen Kriegsminiſteriums oder auf
Grund der nachfolgenden Beſtimmungen erfolgen.

s 4.
Schurerlaubnis.

ſchlagnahme iſt das Scheren der Schafe erlaubt,
pet ger früheren als der in anderen Jahren üb-

s 5.
Waſcherlaubvis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt innerhalb 12 Wochen nach dem
Scheren oder Fallen die Ablieferung der Wolle an folgende

1. Bremer Wollkämmerei, Blumenthal, Provinz Hannover,
2. Woll-Wäſcherei und -Kämmerei, Hannover-Döhren,
3. Leipziger Wollkämmerei, Leipzig (Berliner Bahnhof),
4. Hamburger Wollkämmerei, Wilhelmsburg a. d. Elbe

zum Zwecke des Waſchens geſtattet.
Die Erlaubnis, die Wollen an die vorſtehenden Firmen ab-

iefern, wird mit der Maßgabe erteilt, daß die Kriegs-Roh
ſtoff- Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums das

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend
Mark wird, ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind, beſtraft:

2. wer Zwbekwat einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kauft oder ein anderes
Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

3. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegenſtände zu ver
wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;

4 nd den nach 5 erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen zuwider
elt.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder unvollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu 6 Mo
naten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark beſtraft; auch können Vorräte
die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden.
Ebenſo wird beſtraft, wer vorſätzlich die vorgeſchriebenen Lagerbücher ein
zurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung
verpflichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder unvoll
ſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu dreitauſend Mark oder im
Unvermögensfalle mit Gefängnis bis zu ſechs Monaten beſtraft. Ebenſo wird
beſtraft, wer fahrläſſig die vorgeſchriebenen Lagerbücher einzurichten oder zu
führen unterläßt.

bei den deutſchen Gerbereien.
Vom 1. Juli 1917.

Recht hat anzuordnen, daß die bei einer der vorbezei
Firmen eingelieferten Wollen an eine andere der
Firmen oder an die Firmen:

Bremer Woll Wäſcherei, Leſum bei B remen,
Kirchhainer Wollwäſcherei G. m. b. H., Kirchhain N. L.un Wolentfeituns A.G., Oberheinsdorf bei Reichen

i. V.,
Wollwäſcherei und Karboniſieranſtalt Neuhütte; Gebr. Lenk,

Neuhütte bei Lengenfeld i. V.
zum Waſchen wettergefandt werden.

Durch eine derartige Anordnung der Kriegs-R hſtoff-2

e
J n vorzu folgenden von der Heeresve

Bedingungen
1. Die Wolle iſt frei nächſte Bahnſtation ihres Lagerortes zu
g. L Firmen ſind das Waſchen der Wolle zu den

Sätzen von 0,475 A für 1 Ksg auf gewaſchenes Gewicht ge

e r S hin Unter undu r t kg g au re e bei Sortierung über 20 v. H. Unter und
Nebenſorten bei ſofortiger Barzahlung ohne jeden Abzug
zu bewirken. Die Wolle iſt gut verpackt einzuliefern.

ſt vor Ablieferung der fertiggewaſchenen
Wolle zu erſtatten.

4. Die Firmen ſind verpflichtet, die Wolle binnen 9 Wochen
nach Einlieferung fettfrei, das heißt mit einem bei der
Analyſe feſtgeſtellten Fettgehalt von höchſtens 1 v. H., zu
waſchen und das Verkaufsgewicht auf einen Feuchtigkeits-
gehalt von 17 v. H. konditioniert feſtzuſtellen.

Die Firmen unterſtehen der dauernden Ueberwachung durch
die nern des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums.

s 6.
Veräußerungserlaubnis.

Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung
der Wolle vor ihrer Einlieferung bei einer der im S 5 benannten
Firmen oder innerhalb 19 Wochen nach ihrer Einlieferung all
gemein erlaubt, mit Ausnahme der Veräußerung oder Lieferung
an Verarbeiter.

Die Kriegswollbedarf-Aktiengefellſchaft in Berlin SW. 48,
Verl. Hedemannſtr. 3, nimmt Angebote von Schafhaltern nur bei
einer Menge von mindeſtens 1000 kg Rohwolle und von Nicht
ſchafhaltern nur bei einer Menge von mindeſtens 7 000 kg Roh
wolle entgegen.

Die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft ſtellt über jede an ſie
veräußerke Menge der beſchlagnahmten Wolle eine Empfangs
beſcheinigung aus.

S 7.
Uebernahmepreis.

Die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft in Berlin SW. 48,
Verl. Hedemannſtr. 3, wird für das nach S 5 feftgeſtellte Verkaufs
gewicht reingewaſchener Wolle dem Verkäufer folgenden Ueber-
nahmepreis zahlen

A) ſoweit er Schafhalter iſt
a) für Schurwollen, welche vor dem 1. Mai 1917 geſchoren

worden ſind, ſowie für alle Gerberwollen, welche vor
dem 1. Mai 1917 vom Fell gelöſt worden ſind, einen auf
Grundlage der Bekanntmachung über die Höchſtpreife
für Wolle und Wollwaren vom 22. Dezember 1914 für
gewaſchene Wolle feſtgeſtellten Uebernahmepreis;

b) für Schurwollen, welche nach dem 30. April 1917 ge
ſchoren worden ſind, ſowie für alle Gerberwollen, welche
nach dem 30. April 1917 in Deutſchland vom Fell ab-
gelöſt worden ſind, einen auf Grund nachſtehender Ein
teilung feſtgeſtellten Ueebrnahmepreis:

AAAA Feinheit 15,75 Mark,
AAA 7 2 14,75 55AA 7 a v 9 13,75A e 13,00A bis B e 34 v e e 12,25 5

z ar 150B bis G 2 10,75C v J 7 9.95 rO bis D. 1 9,05d 2 2 8,15D bis B. s 7 7,25B 6,45für 1 kg gewaſchener Wolle einſchließlich Waſchlohn.

Jm übrigen gelten bezüglich der Wäſche der Wolle die
Bedingungen des S 5 dieſer Bekanntmachung.

B) ſoweit er nicht Schafhalter iſt,
den gemäß den unter A, a und h getroffenen Be
ſtimmungen feſtgeſtellten Uebernahmepreis zuzüglich
2 v. H. in dem unter a, und zuzüglich 3 v. H. in dem
unter b vorgeſehenen Falle.

rwaltung ihnen vorgeſchriebenen

Die KriegswollbedarfeAktieng ft ſetzt die von ihr zu
Preiſe unter Zuziehung einer Sa ändigen-

kommiſſion feſt. Sie wird auf die von ihr zu gewährenden Preiſe
vor endgültiger Regelung eine Abſchlagszahlung gewähren.

Anmerkung: Es iſt genau zu beachten, daß die Höchſtpreiſe der Bei
kanntmachung vom 22. Dezember 1914 ſowie die vorſtehend feſtgeſetzten Ueber-
nahmepreiſe von der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft höchſtens für die vor

n nen betroffenen Gegenſtände erſter Sorte gezahlt werden
t n.

mindere Arten wird die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft entſprechend
Preiſe zahlen.

8 8.
Meldepflicht und Meldeſtelle.

Soweit die von dieſer Bekanntmachung be
enen Gegenſtände (8 1) nicht innerhalb der

5 beſtimmten Friſt zum Waſchen eingeliefert
er nicht innerhalb der im 86 beſtimmten Frift

an die Kriegswollbedarf- Aktiengeſellſchaft
veräußert worden ſind, unterliegen ſie einer Melde
vfliWie Meldungen haben monatlich zu erfolgen und ſind an

das mt der Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verl. Hede-
mannſtr. 10, mit der Aufſchrift „Betrifft Wollmeldung“ verſehen
zu erſtatten.

S 9.

Meldepflichtige Perſonen.
Zur Meldung verpflichtet ſind:

1. alle Perſonen, welche Gegenſtände der im S 1 bezeich-
neten Art im Gewahrſam haben oder aus Anlaß ihres
Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen kaufer
oder verkaufen;

2. gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben ſolche Ge-
genſtände erzeugt oder verarbeitet werden oder bei
denen ſich ſolche unter Zollaufſicht befinden;

3. Kommunen, öffentlich-rechtkiche Körperſchaften und Ver-
bände.

8 10.
Stichtag und Meldefriſt.

Zu melden iſt der am erſten Tage jedes Monats (Stichtag]
tatſächlich vorhandene Beſtand an meldepflichtigen Gegenſtänden.
Die Meldung iſt bis zum 25. Tage eines jeden Monats zu er-
ſtatten.

S 11.
Enteignung.

Diejenigen Mengen Wolle, die nicht innerhalb der im S 5
beſtimmten Friſt zum Waſchen eingeliefert oder innerhalb der
im S 6 beſtimmten Friſt an die Kriegswollbedarf-Aktiengeſell
ſchaft veräußert ſind, werden enteignet werden.

8 12.
Freigabe.

Anträge auf Freigabe von Wolle können nach Ablehnung de
Ankaufs der Wolle durch die Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft
in Berlin für die abgelehnten Mengen geſtellt werden.

Die freigegebenen Mengen ſind geſondert von den übrigen
halten.
Die Anträge ſind (unter genauer Angabe der abgelehnten

Menge und Ueberſendung eines Muſters) an die KriegsRohſtoff-
Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Sek-
tion W. I., Berlin SW. 48, Verl. Hedemannftr. 10, zu richten,
welche für die Entſcheidung zuſtändig iſt.

An Schafhalter kann an Stelle der bisher auf Antrag er
folgten Freigabe geringerer Mengen aus eigenem Beſitz je nach
der Menge der abgelieferten Wolle ein Bezugsſchein auf Woll
garne zu angemeſſenen Preiſen gegeben werden.

Die näheren Ausführungsbeſtimmungen werden ergehen

S 13.

Aufragen und Anträge.
Alle auf die vorſtehenden Anordnungen bezüglichen Anfragen

und Anträge ſind an die Kriegs-Rohſtoff- Abteilung des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums, ktion W. I., Berlin
SW 48, Verl. Hedemannſtr. 10, zu richten und am Kopfe des
Schreibens mit der Aufſchrift „Wollbeſchlagnahme“ zu verſehen.

S 14.
Jnkrafttreten.

Dieſe Bekanntmachung tritt am 1. Juli 1917 in Kraft.
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 1640,“6. 16. K. R. A. wirh

durch dieſe Bekanntmachung aufgehoben.

Magdeburg, den 1. Juli 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeekorps

Frhr. von Lyncker,
General d. Jnfanterie à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Braun och Steinkohlen-Briketts
Hüttenkoks, Sohmieclekohlen und Anthrazit

mehrere 100 Waggons
zur prompten u. ſukzeſſiven Abladung nur direkt v. erſtklaſſigen Werken

W gegen Lieferung
von Taunen und kief. Grubenhölzer kauft 3644
Masurische Betriebsgenossenschaft, Sensburg, 0.-Pr.

LLIIAILIIIIIIIIIIICIIIIIIIIIIIIIIGBHerren und Knaben-Anzüge, 2
Stoff- und Waſch-Anzüge 2
in guter Paſfform und guten Qualitäten (6933 S

zu wohlfeilen Preiſen 2
Gim Kaufhaus U. Vikan, Leipziger étraße 87.

00900000000000006000000000

Kteinkohlen f. Ind, u. Hausbrand 8
Obſtverpachtung!

Pflaumen, Birnen, Kepfel.
Der Obſtanhang der großen Obſtplantage Werder

bei Merſeburg (3 km vom Bahnhof Merſeburg entfernt
ſo Mittwoch, den 4. Fuli, Nachm. 3 Uhr
zu den im Termin bekannt zu gebenden Bedingungen ver-

pachtet werden. (3610Zuſammenkunft: Rittergut Werder bei Merſeburg.

S F e I eNiederjaugd
zu 2 gute Pferdedes Rittergutes Gnölbzig
(Haſen, Hühner, Rehböcke, Ka-ninchen, Wildgänſe, Wildenten) und 4 Geſchirre
iſt per ſofort auf mehrere Jahre (Sielen) verkauft aufgabe-
zu verpachten. Kleines Jagd- halber. Offerten unter Z. 997

aus an der Saale vorhanden. an bie Geſchäftsſtelle d. Ztg. erb.
ff. erb. an A.4 W. Allen-Aarre. Klepzig Chthen, An

C Annahme 8--12, 2-5, Sonnabends nur 8--12.

Verkauf von Zugochſen.
Die Schwarzbachgenoſſenſchaft zu Düben be

abſichtigt drei überzählige Zugochſen öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Bezahlung zu verkaufen.

er Verkauf findet amSonnabend den 7. du 1917, nachmittags 4“/, iht

im Preußiſchen Hof“ zu Düben ſtatt. Bedingungen im Termin
Bitterfeld, den 27. Juni 1917.

Der Genoſſenſchaftsvorſteher.

[Brombeerbiätter,
lindenblüten, Rainfarnblüten, Schafgarbenblüten, Birkenblätter. Hollander-

blätter, Hufblätter, Sauerkirsehblätter, Schaſgarbenblätter, Wallnussblätter,
Johanniskraut, Knöterich oder Knicker, Schaehtelhalm, Negerien Kauft

Wilhelm Kathe, Halle, Gr. Märkerstrasse 7.
Die Kräuter können frisch und getrocknet gebracht werden.



betreffend und Hö iund von Wollfellen,
ſetzes über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851, in Ver
bindung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (R
S. 813) in Bayern auf Grund der ungvom 31. Juli 1914 den Uebergang der vollgziehenden Gewalt auf
die Militärbehörden betreffend des Geſetzes, betreffend Höchſt
preiſe, vom 4. Auguſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 339) in der Faſſung
vom 17. Dezember 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 516), der Bekannt
machungen über die Aenderungen dieſes Geſetzes vom 21. Januar
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 25), vom 23. September 1915 Reichs
Geſetzbl. S. 603), vom 23. März 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 183) und Rohſtoff Abteilung des
vom 22. März 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 253), ſerner auf S auf Grund der nachfolgenden Beſtimmungen erfolgen.
ſuchen des Kriegsminiſteriums auf Grund der
über die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faffung vom
26. April 1917 (Reichs-Geſetzbl. S. 376) zur allgemeinen Kenntnis
gebracht mit dem Bemerken, daß Zuwiderhandlungen gemäß den
in der Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden,
ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen an

Bekanntmachung
Nr. W. I. 17725. 17. K. R. A.,

Vom 1. Juli 1017.
8 3.

Wirkung der Beſchlagnahme.

gen an den von ihr

ſe von Tierhaaren, deren Ab
Haarfellen und Pelzen.

di vie Vornahme vonDie Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß 9

gängen und Abfälken

durch dieſe unter Zuztehung
Abteilung des Königlich Preußiſchen

dige tett,
einer von der Kriegs RohſtoffW Und un e erchtsgeſ i Verfügungen ſtehendie im Wege der t oder n n er

olgen.

Kriegsminiſteriums eingeſetzten SachverſtäudiDer Sochſrrets verſteht h bei ſoſortiger Zabtuns. Bei

des es n 2.v. H. über Reichsbankdiskont als Jahresu Er ſchließt den Umſatzſtempel, die

r h der Beförderung bis zum
der Verladung und Bedeckung, nicht aber die weiteren Ver

ein. Jm Ortsverkehr
wicht werden. Die Vereinigung des Wo s wird
5 H. des e Erhalkt Rechnung,

S 1.
veräußerungserlaubuis.

Trotz der iſt die Verkkußerung und Hieferungde viefer betroffenen Gegenſtändemit Worahne der Veräußerung oder Lieferung an Kuh
gedroht ſind. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes gemäß
der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Perſonen
vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 603)
unterſagt werden.

8 1.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen
1. Tierhaare jeder Art, auch in Miſchungen

oder mit anderen Spinnſtoffen,
Abfälle und Abgänge jeder Art der unter Ziffer 4
Gegenſtände aus Sopinnerei, Weberei, F
anderen Betriebsarten,

3. Abſchnitte und ſonſtige Abgänge und Abfälle jeder Art vo
Wollfellen, Haarfellen und Pelzen jeder Art.

Ausgenommen von dieſer Bekanntmachung find.
ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle. Kamelhagre,et e e eert, arikmäßig ge nuntereinander oder mit
ungefärbte und gefärbte Spi reiner Schafwolle,nnſtoffeAlvaka, Keſchmte, alſo

und alten

lſolcher

Anmerkung: Auf Gegenſtände der vorſtehend unter

geführten Art finden die der Bekanntmachung
17. K. R. A. vom 1. Juli 1917, betreffend Beſchlagnahme von reiner Schafwo
Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaſchmir ſowie deren Halber t
e bezw. r Seſg, hee T er hen Te nahme andserhebun deutſ SchafſchurWollgefälles bei den deutſchen Gerber Anwendung,

S2.
Beſchkagnahme.

Alle von Bekanntmachung betroffenen
werden hiermit ſoweit ſich nicht aus den
den Beſtimmungen Ausnahmen ergeben.

fo

Mit Gefängnis bisauſend Mark oder mit einer bie wird beſtraft:

h Z.wer einen anderen zum nes auffordert, durche W petſe Aber ſchrithen werden oder t v ſolche

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S 2, 3 des Ge
beſchädigtW Höchſtpreiſe) betroffen iſt, beiſetteſ

4. wer der Aufforderung der e en Behörde zum Verkauf von
Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe eſtgeſest ſind, nicht nachkommt;

5. wer Vorräte an Gegenſeänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind,
den zuſtändigen Beamten gegenüber eimlicht;

6. wer den nach S 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpretſe,
Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.

Bei vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geld
mindeſtens auf das Doppelte des Betrages zu bemeſſen, um den der

Höchſtpreis überſchritten worden iſt, oder in den Fällen der Nummer 2 über
ſchritten werden ſollte; überſteigt der h Ter Wark, ſo
iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geld
bis auf die Hälfte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

Jn den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe angeordnet
werden, daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt
zumachen iſt; auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte erkannt werden.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenſtände, auf die ſich die
r Handlung bezieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter
gehören oder nicht.

3

2. wer unbefugt einen beſchlagnahmten Gegenſtand beiſeiteſchafft, be
ſchädigt oder zerſtört, verwendet, verkauft oder kau ein anderes
Veräußerungs oder Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;

T Trocknen und Feneten der von dieſer Denen dere Gegenſtände

und mit Geldſtrafe bis zu zehn

W. I.) des Königkich Preußiſchen riums,
W Verl. Hedemannſtr. 10, zu ſenden. Dieſe beſtimmt überr c

S.
Verarbeitungserlaubnis.

von

Bei
t Enteignung zu

verzügl

S ehe e e getan dHandels, die dritte hat der Veräußerer als Beleg
Von denjenigen Gegenſtänden, deren Ankauf die

Richtigbeſund Waren zahlen.
Ueber den von der Vereinigung des Wollhandels in Leipzig

zu gahlenden Uebernahmepreis entſcheidet mangels Einigung end

in beiſolgender Ueberſichtstafel Höchſtpreiſe feſtgefetzt7 die zuſtändige höhere Verwaltungsbehörde

C t in beifolgender Ueberſichtstafel Höchſtpreiſe feſt
geſetzt das Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtvon biaten beſchlagnahmter Gegenſtände

die ſegteer. S des Wo dels in Leipzig hohen
die von der ſtände erſter Sorte bezahlenh wird die Vereinigung des Wollhandels entſprechend

Veräußerung dieſer Gegenſtünde an die Verein 847.gung des Wollhandels in Leipzig wird von ein perechnuna ranosſchein in Preis a.J Die hat Veräußerer die Die Preisberechnung darf nur nach Gewichtseinheiten erfolgen.Rohſ Wo nosſtelle) des Köntalich g 8.
Bezügl die Beſti der Beich der Meldepflicht gelten die Beſtimmungen

e Nr. W. M. 5774. 16. K. R. A. und. der Nachtrags
Nr. W. M. 997/6. 17. K. R. A.

S 9.
Anfragen und Anträge.

Anfragen oder Anträge, welche dieſe Bekanntmachung benfro opfch mere von Tierhaaren“
an TriegsRohſtoff-Abte W. I.) des Königkich

b ns, Berlin 8W, 48, Verl. Hedemann
t 10, zu richten. den Vorſchriften der Beſchlagnahmebeſtim

F chen Kriece el werden der govian
Bewilligungen von Ausnahmen von den feſtgeſetzten Höchſt

vpreiſen behält ſich der unterzeichnete zuſtändige litärbefehls-
Haber vor.

genehmigt worden
Der Nachweis dieſer Genehntktgung R vom

einen Belegſchein zu führen, der von der
Abteilung (WollbedarfPrüfungsſtelle) des König

lich Kriegsminiſteriums genehmigt iſt.
Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung bereits von der egs
Rohſtoff Abteilung (WollbedarfPrüfungsſtella) des

Kriegsminiſteriums genehmigte Beleg auf
nd der Bekanntmachung Nr. W. I. 770/12. 16. K. R. A. vom

legſcheine ausgeführt werden.
Ferner dürfen trotz der Beſchlagnahme diejenigen

krafttreten dieſer Bekanntmachung im Beſitz von Verarbeitern be

tmachung Nr. W. I. 770/12. 15 K. R. A. vom 31. De
zember 1915 betroffen waren, von den Beſi tzern für Aufträge der

Aufträge bereits bei Jnkrafttreten dieſer Bekanntmachung feſt
erteilt waren.

Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums durch Vorlage der Auf-
träge in Urſchrift jeweils zu erbringen.

Anmerkung: Vordrucke der amtlichen Belegſcheine ſind bei der Vor
druckverwaltung der Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin SW 48, Verl. Hedemannſtr. 10, anzufordern. Die

zu verſehen.

8 6.

SHöchſtpreife.

Die beim Ankauf von der Vereinigung des Wollhandels in
Leipzig, Fleiſcherplatz 2——5, für die im S 1 bezeichneten Gegen
ſtände zu zahlenden Preiſe dürfen die in beifolgender Ueberſichts
tafel für die einzelnen Gattungen feſtgeſetzten Höchſtpreiſe nicht8. wer der Verpflichtung, die beſchlagnahmten Gegen e zu var

wahren und pfleglich zu behandeln, zuwiderhandelt;
4. wer den erlaſſenen A ngsbeſtimmungen zuwiderhandelt. 1 überſteigen.

31. Dezember 1915 erteilt waren, dürfen nach Maßgabe dieſer Be

bei Jn
findlichen beſchlagnahmten Gegenſtände, welche nicht bereits durch

die Bekann

Heeres oder Marineverwaltung verarbeitet werden, ſofern dieſe

Der Nachweis hierfür iſt der Kriegs-Robſtoff- Abteilung des

Anforderung iſt mit deutlicher Unterſchrift, genauer Adreſſe und Firmenſtempel

s 10.
Jukraſttreten.

Dieſe Hshanntwachuns tritt mit dem 1. Juli tot im Kraft

Aberſichtstafel

B nung Für 1 kgegzeich um

f 1 r 4692 fhaare e Ch von Pferden 11,00
e e heere Nettogewich

Ab i undr on 9008 r Schlachthaus Schweine u
9 Trockne Landſchweinehaare i 130Kaſſe Shweinenole uertee11 Sommerre 2,00 Verpackung in12 Winterrehhaare 3,50 Säcken

18 e 3,5014 h 3,50t l x Be 87 engerberhagte 6,50 Renogewicht
18 aare von Pelzabfällen 6,5019 geſchorene Abfälle von Haar

fellen aarpelzen aus Bruttogewicht inKürſchnereien. 1,50 handelsüblicher20 Ungeſchorene Abfälle von Woll Verpackung in
ellen und Wollpelzen aus Säckene e e 2,00

Magdeburg, den 1. Juli 1017.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General d. Jnfanterie à Ia euits des LuftſchifferBataillons Nr.

Treibriemen.
Meine Bekanntmachung vom 15. März 1917 betr. Be

ſchlagnahme und Beſtandserhebung von Treibriemen iſt
nicht überall befolgt worden. Von der Beſchlagnahme
werden Treibriemen und Förderbänder jeder Art betroffen,
ſoweit ſie unter Verwendung von Leder, Gummi, auch
Gummiregenerat, Balata, Guttapercha, Baumwolle, Kunſt-
baumwolle, Wolle, Kunſtwolle, Kamelhaar, Mohär, Alpaka,
Kaſchmir und ſonſtigen Haaren, europäiſchem und außer
europäiſchem Hanf, Flachs, Jute oder anderen Pflanzen-
faſern hergeſtellt ſind. Ausgenommen ſind lediglich ſolche

iemen, bei denen der Gehalt an Faſerſtoffen weniger
als 10 v. H. beträgt und die Kleinbeſtände von nicht mehr
als 5 kg bei ein und demſelben Beſitzer. Die Beſchlag-
nahme erſtreckt ſich auf Betriebe aller Art, alſo auch auf
landwirtſchaftliche und erfaßt nicht allein die auf den Lager
räumen vorhandenen Beſtände, ſondern auch alle Treib-
riemen an den Maſchinen, ohne Unterſchied, ob ſie benutzt
werden oder nicht.

Sämtliche von der Bekanntmachung betroffene Treib
riemen unterliegen der Meldepflicht. Die Meldepflicht iſt
am 165. April 1917, für Betriebe, welche mehr als 300 Treib-
riemen im Beſitze baben, am 30. Avril 1917 abgelaufen. Jch

fordere alle diejenigen, die die Meldung noch nicht erſtattet
haben, auf, die Meldung ungeſäumt der RiemenFreigabe-
Stelle, Abteilung Beſchlagnahme, Berlin W. 35, Pots-
damer Straße 122 a/b, einzureichen. Der Meldeſchein iſt
bei der genannten RiemenFreigabeStelle auf einer Poſt
karte (nicht Brief) anzufordern unter Angabe, ob der Melde-
pflichtige die Treibriemen ſelbſt erzeugt, als Händler ver-
treibt, oder im eigenen Betriebe verwendet.

Magdeburg, den 28. Juni 1917.
Der ſtellv. Kommandierende General des IV. Armeekorps:

Frhr. v. Lyncker,
General der Jnfanterie

à la suite des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Bekanntmachung.
Es werden Fälle bekannt, in denen trotz des Verbotes des

Bundesrates vom 23. Dezember 1916 Althändler Kleidungsſtücke
ankaufen. Der Magiſtrat macht daber aufmerkſam, daß Altkleider
nur au die Altkleider-Verwertungsſtelle, Leipzigerkraße 17
verkauft werden dürfen und daß anderweitiger An- und Verkau
verboten und ſtrafbar iſt. Uebertretungen des Verbotes werden
in Zukunft jedesmal behufs Herbeiführung der Beſtrafung zur

Bekanntmachung.
Der Rittergutsbeſitzer Dr. UHumbert in Dammendorf im Saal

kreiſe hat den Antrag r das von ihm behauptete Recht, das
Waſſer des Strengebachs im Frühling und im Sommer t nach Be
darf zur Bewä erung einer an Bache liegenden Grund
ſtücke: der Großen Wieſe, der Buſchwieſe und des Spargelbeets, zu
Se und das abfließende Waſſer durch einen Graben dem

trengebach wieder zuzuleiten, in das Waſſerbuch einzutragen.
Widerſprüche gegen die begevrtt Eintragung ſind bis 11. Auguſt

1917 bei dem unterzeichneten Bezirksausſchuß anzubringen, auch iſt
ihnen eine Abſchrift beizufügen.

Wenn in der geſtellten Friſt niemand widerſpricht, wird das be
r Recht in das Waſſerbuch eingetragen werden; es gilt dann
is zum Beweiſe des Gegenteils als richtig. (40434

erſeburg, den 15. Juni 1917
Der Bezirksausſchuß

(Waſſerbuchbehörde).
Klinghols.

Eine 2, jährige dunkelbraune Gebrauchte

Kinderbettſtellete und einen 19/, jährigen

ka itFuchs Bengſt ehe re e(beides Oldenburger) verkauft ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.Anzeige gebracht werden.Hal f
e, den 2. Juli 1917. Der Maaiſtrat. Sennewitz Nr. 9 u. 10.

e

e
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Serviee in grösster Auswahl, besonders sehöne, moderne
UMuster zu billigen Preisen empfiehlt

Louis Böker, vine Sr. I.

Monatswoche hat erfreukicherweiſe vielfach die

De W ch von ein
au ſich immer
worden iſt. Es trennen uns ja auch noch volle drei Monate von
dem e der neuen Erzeugung und alle Wurzelfrüchte in der
die Zuckerrübe hat im letztenrig ſchon oft die n Erwartungen überhoht. Aus den
übrigen rübenbauenden n
erfolgten Niederſ in ähnlicher reen, an ren e Meere m ekommenden Erzeugung, diejbeſchaffung wie der Arbei te, r. im allgemeinen o
h u e We derſelben durch
h Schritte Herr zu gilt es doch übevall, einemn Erzeugnis der r
landes nur vereingelte bemerkenswerte e aarf, zumal

gu
ren Beſitz ge

Berlin, 29. Juni. Von deutſchen iſt
über keine Veränderung zu bedenn die alten Rohzuckerernte a

en M de n d

Börſen- und Handelsteil
Vom JZuckermarkt

gerückt e

zu en.
laſſen möchte und die Verichte

n. Jn e rder Freigabe einer größeren Menge
erklären müſſ

a die re n henNach

n ge
e heran-

ſtanden vorgeſtern auf 6,02 cta., während Granulkated bei 7,50 cts.
unverändert blieb.

Abtrennung von n Dividendenſcheinen

Se ſind zu tremnen: Bochumer
HörxterGodelheim Portl.-Cem.Fabr. 0

Dispoſitionsfonds 1ichen e 515 474
beträgt 85 fürſcheidenden V

ordentl

Bochumer Bergwerks Akt.Geſ. B
e e len de en henen deder Verwaltung Bnnen die

die den und im dern e nen a Wer den r.
e e e geſteigerte e Kokserzeugung. im neuen Jahre ſei es

gebungen, die Fv noch weiter zu Der Ueber

e en rn c n verIm zweiten werde ſich derdes Vorjchres. VPierteljahree e in e aue r werden könne. D mermhihgree

er c Akt.Geſ., in Braunſchweig.eldu ſei wurde in der Hauptver-

zurück, und erklärte, daß der Ausgeſchi wähvend ſeiner lang
it treu ſeine Pflicht erfüllt und zum Gedei

Geſellſchaft weſentlich beigetragen W Die ausſcheid
Auffichtsratsmitglieder wurden wieder und Geheimrat

merzienrat NichterDeſſan, Präſident der Handelskammer, zu

e
Candwirtſchaftliches

Zollfreiheit für Säcke
Säcke der bei der Beförderung von Maſſengütern gebräuch

lichen Art aus Geweben von Geſpinſten aus Spinn

e wen e e e bleibenbis auf weiteres rei. Soweit ſolche Säckeauf Grund des g 6 Ziffer 9 des Zolltarifgeſetzes als

mittel von

ufür dieſe Geſpinſtwaren an geltenden Sätzen zu

CLetzte Telegramme
Kriegsmüdigkeit in Paris

Zürich, 2. Juli. Wie der Polizeipräfekt dem Stadtratvon Paris mitteiſte, find in der Umgebung der Pariſer
Bahnhöfe 1224 Perſonen wegen pazifiſtiſcher
Propaganda verhaftet worden, aus dem gleichenGrunde wurden Nummern der Zeitung „Libertaire“ be-
ſchlagnahmt und deren Redakteure gefangen geſetzt.

2 Millionen Yen für die Verwundeten der Alliierten
Stockholm, 2. Juli. Die früher beabſichtigte Reiſe

japaniſcher Parlamentarier und Jnduſtrieller nach den
Ententeländern zur Ueberbringung der für die Verwun-
deten aller alliierten Armeen geſammelten
zwei Millionen Yen wurde aufgegeben. Das Geld
wird durch die Geſandtſchaft überwieſen.

Der ruſſiſche Heeresbericht
Weſtfront: Jn einzelnen Abſchnitten ſüdlich

des Pripjet war unſere und die feindliche Artillerie ſehr lebhaft,
beſonders in Richtung Zolat ſche w und W

Rumäniſche Front: AbwehrfeuerKankaſusfront: Unſere Truppen bemä
Engpaſſes von Garran, nordweſtlich Panne, unddieſes Paſſes dor. Wir machten Gefangene.

Schwere Wetterſchäden in der Schweiz

vom 30. Juni.

ſich des
n weſtlich

gel verſchärft, wad nicht genug damit, dieſe Braunſchweig neu in den Aufſichtsrat gewählt.c r e ſich naturgemäß auf den reichen m v Sei over heben hege Anyält Art Gel, Kat an zer z Wehen Schuß n
geſamten Zuckerhandel in ernſteſter iſe, und die grofzen Er 28. d. M. ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Die Bank St. Gr und Umgebun e Regenfälle und Hagelſ r
zeu iſſe, wie in Java zum Beiſpiel, ſtehen eigentlich iſt in ihrem dritten Geſchäftsjahre in noch Maße als Wimgeſucht s es chauet
vorläufig nur auf dem ier; iſt ſehr ſchtvie in den Vorjahren in Anſpruch genommen wo Als Divirig und ſtatt isbeſſerungen kommt es zeitweilig dende auf das eingezahlte Aktienkapital von 187 500 A werden Wetterbericht
ſogar zu Preisrückgängen. Am W Yorker Markt hat 4 Proz. wie im Vorjchre verteilt. Die ausſcheidenden Aufſichtsſich, h den Preisaufzeichnun u urteilen, mehr Stetigkeit ratsmttglieder wurden wiedergewählt. Jn der der Verſammlung rer ſage e des amtlichen Wetteruachrichtendeenſtes.
a letzter Woche ſür Kubag Falgader eingeſtellt und letztere folgenden Aufſichtsratsſitzung wurde zum Vorſitzenden Kom l Dienstag, den 2. Juli: Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

haukhaus Paul Schauseſl G0., Halle a. 3. Bitterfeld, Delitzseh, Bilenhury,

Strafge
nach 8 6 der Bekan

verwirkt ſind,

An- und Verkauf von Wertpapieren. Vinlösung
von ZAinsscheinen, Verzinsung von Geldeinlagen,

Conto-Corrent- und Wechsel- Verkehr ete.

betreffend Beſchlagnahme von reiner Schafwolle, r Mohär,Abgängen.

Bekanntmachung
Nr. W. I. 1770/5. 17. K. R. A.

ſowie deren Halberzeugniſſen und

auf Erſuchen des KänigRachſtehende Bekanntmachung wird
lichen Kriegsminiſteriums hiermit zur Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß, ſoweit nicht nach den allgemeinen

ſetzen höhere Strafen verwirkt ſind. jede Zuwiderhandlung
ntmachung über die Sicherſtellung von Kriegs

in der Faſſung vom 26. April 1947 ReichsGeſetzblatth i n r derrgemäß der Bekanntmachung zur

s 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände

ungefärbte und gefärbte reine Schafwolle, Kamelhaare,
Mohär, Alpaka, Kaſchmir, ungewaſchen, rückengewaſchen,
fabrikmäßig gewaſchen, ſiert, auch in Miſchungen
untereinander oder mit anderen Spinnſtoffen,

Von dieſer Bekanntmachung werden betroffen:

ungefärbte und gefärbte d rnſteſſ aus reiner Schafwolle,
Kamelhaar, Mohär, Alpaka, Kaſchmir, alſo Kammzusg,
Kämmlinge, Abgänge und Abfälle jeder Art dieſer Spinn
ſtoffe aus Wäſcherei, Kämmerei, Kammgarn- und Streich-
garnſpinnerei, Weberei, Strickerei, Dir oder ſonſtigenZweigen der Verarbeitung, auch in Miſchungen unter
einander oder mit anderen Spinnſtoffen.

S 2.
Beſchlagnahme.

Alle von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände
verden hiermit beſchlagnahmt, ſoweit ſich nicht aus den nach

folgenden Beſtimmungen Ausnahmen ergeben.

S 3.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
rungen an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten

iſt ind rechtsgeſchäftliche Verfügungen über dieſe nichtig
Den rechtsgeſchäftlichen Verfügungen ſtehen

5 Wege der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung er
n

Verfi

Verfügungen

Trotz der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und
zuläſſig, die mit beſonderer der KriegsZuſtimmung

Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums
oder auf Grund der nachfolgenden Beſtimmungen erfol gen.

p Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldſtraſe bis zu zehrtauſend
Strafgefetzen“ öherek wird, b cht nach den allgemeinen Strafe

l.

25 wer inbefagt einen b hin mten Gegen beiſeite
chädigt oder zerſtört, v noder kauft, oder eißerungs oder h e ihn e

gnahmten3. wer der Verpfli tung, die beſchla zu ver
wahren und pfteglich zu behandehn, zuwiderhaudelt;

4. Wer den nach H 5 erlaſſenen Ausführungsdeſtimmungen zuwider

Handel 23 Septemb 1915. ehevom vom eret 603) unterſagt werden. fertioung

h aültig

eidh

Vom 1. Juli 197.
s 4.

Veräußerungserlaubnis.
Trotz der Beſchlagnahme iſt die Veräußerung und Lieferung

der von dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände an die
ſe ge Abkeengeſoitſchaft Berlin M. 48, Verl. Hedemann

Ueber jede derartige Veräußerung wird r Kriegswolle ein Veräuherungsſchein t in Aus

ne des lich Tr ußiſchen K netung re riGehe 9/10, W mit er ovt einzuſenden. mAusfertigung behält die KriegswollbedarfAktienDie zweite
geſelſſchaft, die dritte hat der Veräußerer als Beleg aufzubewahren.

Von denjenigen Gegenſtänden, deren Ankauf die Kriegswoll
bedarf Aktiengeſellſchaft ablehnt, ſind innerhalb zwei Wochen nachEmpfang des ablehnenden Beſchei ds Muſter unter genauer An
gabe der abgelehnten Mengen an die Kriegs-Rohſto Abteilung,
(Sektion W. I.) des Königlich Preußiſchen Kriegs ms,Berlin SW 48, Verl. Hedemannſtr. 9/10, zu ſenden. Die Kriegs
RohſtoffAbtettung beſtimmt über die Verwendung dieſer Gegen

Ueber den von der Kriegswollbedarf Aktiengeſellſchaft zu
sahlenden Uebernahmepreis entſcheidet mangels Einigung end

a) ſoweit Höchſtpreiſe für die Gegenſtände feſtgeſetzt find, die
zuſtändige höhere Verwaltungsbehörde,

b) ſoweit Höchſtpreiſe für die Gegenſtände nicht feſtgeſetzt ſind,das Reichsſchiedsgericht für Kriegswirtſchaft. x
W Zurückhaltung beſchlagnahmter Gegenſtände iſt Enteignung

zu gewärtigen.

S b.

Verarbeitungserlaubnis.

Trotz der r iſt das Waſchen, Krempeln, Miſchen,
Färben, Filzen und Verſpinnen ſowie jegliche andere Art der
Verarbeitung und Verwendung der von dieſer Bekanntmachung
betroffenen Gegenſtände zur Her Ah ſolcher Halb und
Fertigerzeugniſſe geſtattet, deren Anfertigung nachweislich vonder KriegsR Abteilung des eng Prrcetſge Kriegs

miniſteriums genehmigt worden iſt.
Der Nachweis dieſer Genehmigung ſt vom Verarbeiter der

Rohſtoffe durch einen amtlichen Belegſchein zu führen, der von der

Kriegs Abteilung (WollbedarfPrüfungsſtelle) des König-
lich Preußiſchen Kriegsminiſteriums mit Genehmigungsvermerk
verſehen iſt.

Aufträge der Heeres- oder Marineverwaltung, für welche
beim Jnkrafttreten diefer Bekanntmachung bereits von der Kriegs

L Pre Kriegsminiſteriums
Rohſtoff- Abteilung (Wollbedarf-Prüſungsſtelle) des Königlich

genehmigte Belegſcheine auf

Alpaka, Kaſchmir

Grund der B Nr. W. I. 770/12. K. R. A. vom31. Dezember 1915 erteilt waren, dürfen nach e dieſer Be
legſcheine ausgeführt werden.

Aumerkung: Vordrucke der amtlichen Belegſcheine ſind bei der Vor
der Kriegs Rohſtoff Abteilung des Königlich Preußiſchen

r Berlin SW 48, Berl. Hedemannſtr. 910, anzufordern.Die Anforderung iſt mit deutlicher Unterſchrift, genauer vwreſe und Firmen

ſtempel zu verſehen.

S 6.
Ausnahmen von der Bekanntmachung.

nd Waenonmen von den Anordnungen dieſer Bekanntmachung

1. Wollen der deutſchen Schafſſchur und das Wollgefälle bei
den deutſchen Gerbereien (auch das Wollgefälle von aus
ländiſchen Fellen); auf dieſe findet die r n
Nr. W. I. 1771/5. 17. K. R. A. vom 1. Juli 1917, betreBeſchlagnahme und Beſtandserhebung der deutſchen e

ſchur W des Wollgefälles bei den deutſchen Gerbereien,
Bei der Verarbeitung und Verwendung dieſer Wollen

iſt jedoch ebenfalls der Nachweis der Verwendung zur Er
füllung von Aufträgen der Heeres oder Marineverwaltung
nach Maßgabe des S 5 Abſ. 2 dieſer Bekanntmachung durch
Belegſchein zu erbringen;

2. diejenigen von der Bekanntmachung betroffenen Gegen-
ſtände, welche dem 14. Auguſt 1915 vom Reichsausland
(nicht Zollausland und befetzte Gebiete) nach Deutſchland
eingeführt worden ſind.

s T.
Anfragen und Anträge.

Anfragen oder Anträge, welche dieſe Bekanntmachung betreffen, ſind mit der Kopfſchrift „Spinnverbot“ an die Kriegs-
Rohſtoff- Abteilung, Sektion W. I. des Königlich Preußiſchen
Kriegsminiſteriums, Berlin W. 48, Verl. Hedemannſtr. 9/10, zu
richtenDieſe iſt für die Genehmigung von Freigaben ausſchließlich

zuſtändig.

S 8.

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 1. Juli 1917 in Kraft.
Die Bekanntmachung Nr. W. I. 770/12. 15. K. R. A. vom

31. Dezember 1915 wird durch dieſe Bekanntmachung aufgehoben.

Magdeburg, den 1. Juli 1917.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
Seneral der Jnfanterie, à la zuite“ des LuftſchigferBatls. Nr. 2.



betreffend Beſchlagnahme, Beſt

Die narhſtehegde Bekanntmachung wird auf Grund des Ge
etzes über den vom 4. Juni 1851, in Ver-indung mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (ReichsGeſesbl.

S. 813) in Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung
vom 31. Juli 1914, den Uebergang der vollgziehenden Gewalt
auf die Militärbehörden betreffend, des Geſetzes betreffend Höchſt
preiſe vom 4. Auguſt 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 339) in der Faſſung
vom 17. Desember 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 516), der Bekannt
machung über die Aenderung dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915
(Reichs-Geſetzbl. S. 25). vom 23. September 1915 r
S. 603) und vom 23. März 1916 (ReichsGeſetzbl. S. 183) und vom
22. Märs 1917 (ReichsGeſetzbl. S. 253), ferner auf Erſuchen
des Kriegsminiſteriums auf Grund der Bekanntmachung über
die Sicherſtellung von Kriegsbedarf in der Faſſung von 26. April
1917 h t S. 376), ferner auf Grund der Bekannt
machung über Vorratserhebungen vom 2. Februar 1915, in Ver
bindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen vom 3. September
1915 und vom 21. Oktober 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 54, 549 und
684) zur allgemeinen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken, daß
Zuwiderhandlungen gemäß den in der Anmerkung abgedruckten
Beſtimmungen beſtraft werden, ſofern nicht nach den allgemeinen
Strafgeſetzen höhere Strafen angedroht ſind. Auch kann der Be
trieb des Handelsgewerbes gemäß der Bekanntmachung zur Fern
haltung unzuverläſſiger Perſonen vom Handel vom 23. September
1915 (ReichsGeſetzbl. S. 603) unterſagt werden.

8 1.
Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtände.

der Bekanntmachung betroffen wird Sa zn leſaure eder4 52
Die im S 1 bezeichneten Gegenſtände werden hiermit beſchlag

wahmt.

S 8.
Wirkung der Beſchlagnahme.

Die Beſchlagnahme hat die Wirkung, daß die Vornahme von
n an den von ihr berührten Gegenſtänden verboten

und rechtsgeſchäftliche Verfügungen über ſie nichtig ſind. Den
chäftlichen nungen ſtehen Verfügungen gleich, die im

ge der Zwangsvollſtreckung oder Arreſtvollziehung erfolgen.
o der Beſchlagnahme ſind alle Veränderungen und Verfügungen
zrk die Grund der nachſtehenden Beſtimmungen odere Genehmigung der Chem r
es Kriegsminiſteriums

S 4.
Zuläſſne Veränderungen und Verfügungen

ß a de Salsſäure iſt nur auf Grund von Erlaubnis
n die von der Chemiſchen Abteilung des Könia Kriegsminiſteriums ausgeſtellt werden. Hierbei

ob die Salzſfäure iſt

r oder nicht
zur Herſtellung von anderen be

n r isſcheines bedarf nicht, mehrn cht, wer monatlich nials 100 kg Salzſäure von 20 Beaums, entſprechend J HoCI,
der eine dem Cl-Jnhalt nach gleiche Menge Salzſäure in

Wo e r Wr erung und Verſa eſchlagnahmter BeſtändeSalzſäure iſt ohne Erlaubnisſchein geſtattet, ſoweit die r
Beſtimwungen der 12 und 13 und etwaige Anweiſungen der

iums eingehalten werden. vor
9 Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe rhis zekyrtauſend Mark oder mit einer dieſer Sterſen wied beſte e zu

1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreife überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines Vertrages auffordert,n We Aberſchrinen werden, oder h za nen fort
3. wer einen Gegen der von einer Aufforderung (S 2, 3 des Ge

3 handlungen Nummer l ader 2 die Geldſtrafe mindeſtens auf das Doppelte des Weerages zu bemeſſen, 4 den der

Höchſtpreis überſchritten worden iſt. oder in den Fällen der Nummer 2 über
ſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbetrag zehntauſend Mark, ſo

auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe
ſte des Min ermäßigt werden.

In den Fällen der Nummer 1 und 2 kann neben der Strafe angeordnet
hen de u w. auf n des Schuldigen öffenttich bekannt

a iſt; un neben au der bürgere
n en trafe kann Gegenſtände, auf die ſich dieHandlung begieht, erkannt werden, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter

gehören oder nicht.

Wit G is bi einem oder mit G visW i Wanne Jahr eldſtrafe bis zu zehn
I.

a 2. wer unbefugt einen Gegenſtand beiſeitef be
ſchädigt oder zerſtört, e oder kauft, oder ein anderes

Erwerbsgeſchäft über ihn abſchließt;“
3. wer der die beſchlagnahmt

wa
e

en Gegenſtände zu ver
zu behandeln, zuwiderhandelt;

glich

Bekannkmachung
Nr. 1/7. 17. A. 10,

Vom 1. Juli 1917.
S 5.

Meldepflicht.
ar im S 1 betetchneten beſchlagnahmten Gegenſtände ſind zu

m

s 6.
Meldepftichtige Perſonen.

Von der Meldepflicht werden betroffen
a) alle Perſonen, welche Salzſäure irgendeines Stärke oder

Reinheitsgrades 1) im Gewahrſam haben oder aus An
laß ihres Handelsbetriebes oder ſonſt des Erwerbes wegen
kaufen oder verkaufen,

b) gewerbliche Unternehmer, in deren Betrieben Salsſäure er
zeugt, gereinigt oder verarbeitet wird,

rinnen öffentlich rechtliche Körperſchaften und Ver

Sind in dem Begirk der verordnenden neben der
Hauptſtelle Zweigſtellen
Zweigbureaus, Nebengüter u. dgl. ſo iſt die für die
Zweigſtellen zur Meldung verpflichtet. Die außerhalb des ge
nannten Bezirks, in welchem ſich die Hauptſtelle befindet, an
zen Zweigſtellen gelten als ſelbſtändige Betriebe und ſindbſtandis meldepflichtig. Die Hauptſtellen dürfen jedoch die

Meldungen ihrer in allen Fällen übermitteln.
s 7

Annahme von der Meldepyflicht.
Wer am 1. eines Kalendermonats, ohne Erzeuger von Salg

zu ſein, weniger Salzſäure in Gewahrſam hat, als dem
Cl-Jnhalt von 1000 kg Salzſäure von 20 Beaumé (320 kg RCI)

entſpricht, iſt für dieſen von der Meldung befreit.
s 8.

Weldebeſtimmungen.

Bis 10. jedes Kalendermonats, erſtmaligzum
10. Juli 1917,191

zurück
gzubehalten, und zwar im Falle der Meldung durch die Haupt,
e. n dor Souot. wie von dor Sweigſtore (vol. S 6 letzter

Vermindern ſich die Vorräte eines bereits Ge
weſenen unter den im 8 7 feſtgeſetzten Betrag, ſo iſt zum nächſt
folgenden Meldetermin nochmals zu melden, eine weitere Meldung
jedoch ſo lange nicht erforderlich, als die Vorräte unter dem im

Salszſäure

Behörde
vorhanden (Zweigfabriken, Filialen,

Hauptſtelle

8 7 feſtgelegten Betrag verbleiben. Herſteller von
haben unter allen zu

S 9.

Enteignung.

Wn u Bebarſgfaue r. e nte ſt 3
ſondere dann zu rechnen, wenn ein von der Chemiſchen Abteilung
des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums empfohlener Ver

S 10.
Lagerbuchführung und Auskunftserteilung.

Jeder Meldepflichtige hat ein Lagerbuch zu führen, aus dem
die Vorräte und jede Aenderung der Vorräte an Salsfäure der
verſchiedenen Stärke und Reinheitsgrade ſowie ihre Verwendung
erſichtlich ſein muß. Beauftragten Beamten der Militär und
Polizeibehörden ift die Prüfung des Lagerbuches, der Belege ſo
wie die Beſichtigung der Räume zu geftatten, in denen melde

S 11.

Höchſtpreiſe.

Der Preis von 400 kg Salzſäure darf die in der nachfolgenden
Takelle enthaltenen Höchſtpreiſe nicht überſchreiten:

erree ernennenStärke in Graden BeaunméReinheitsgrad 17/180 19/220
1. Sahzſanre, to h. 125 8002. techniſch arſ 800 8753. nahezu chemiſch rein 950nämlich entweder a) abſolut arſenfrei

oder waſſerhell, chlorfrei

n ne e S SegenesDeutſchen Arzneibuches V Chlorwaſſerſtofftnhatt
Für oben nicht genannte Stärke- und Reinheitsgrade muß

der Preis zu den feſtgeſetzten Höchſtpreiſen in einem angemeſſenen
Verhältnis ſtehen. Jn Zweifelsfüllen iſt bei der Chemiſchen Ab
teilung des Königlich Preußiſchen Kriegsminiſteriums anzufragen.

s 12.
Zahlungsbedingungen.

Die Höchſtpreiſe gemäß S 11 gelten für unverpackte Ware frei
Bahnwagen, Verladeſtation der Erzeugungsſtelle und Zahlung

nahme

andserhebung und Höchſtpreiſe für Salzſänre.

nwealh dem Tage der Ankunft auf der Station des Be
ſtimmungsortes entleert und zurückgeſandt wird. Für
jeden Tag Verzögerung darf eine den Betrag von 7 Mk
für den Wagen nicht überſchreitende Gebühr berechnet
werden. Die Berechnung weiterer Gebühren, wie fin
Füllung n. dal iſt nicht zuläſſig.

b) Bei Stellung des Wagens durch den Sä änger
iſt die Berechnung von Gebühren, wie für Füllung
u. dal., nicht zuläſſig.

2. S ung in Korbflaſchen.
Korbflaſchen durch den Verkäufer leihweiſe ge-

ſo darf für jeden angefangenen Zeitraum von

70--75 kg Faſfungsver-
1,50 Mk. für jede halbe (24) Korbflaſche (De,

myohn) von rund 40 kg Faſſungsvermögen berechne
werden. Außerdem iſt eine Füllgebühr von nicht mehr
als 60 Pf. für je 100 Kg verladenes Säuregewicht zu

b Bei frachtfreier Zuſtellung der Flaſchen durch den
Säure Empfänger darf nur eine Füllgebühr von nicht
mehr als 60 Pf. für je 100 kg verladenes Säuregewi
berechnet werden.
Bei käuflicher Ueberlaſſung der zur Verpackung der
Säure dienenden Flaſchen an den Säure Empfänger
darf der Verkäufer berechnen

für jede ganze Bandeiſenkorbflaſche von rund
D x r Musave rmögen nicht mehr als 8,50 Mk. für

für jede ganze Weidenkorbflaſche von rund 70 kg
n I nicht mehr als 5,50 Mk. für das Stück

r jede halbe (28) Weidenkorbflaſche (Demyohn) von
rund 40 kg Faſſungsvermögen nicht mehr als 6,50 Mk
für das Stück

Außerdem iſt eine Füllgebühr von nicht mehr als 60 Pf
für je 100 kg verladenes Säuregewicht zuläſſig.

Wird Rückgabe der Flaſchen an den Verkäufer verein
bart, ſo darf der Unterſchied zwiſchen dem Verkaufspreiſe
der Flaſchen und ihrem Rücknahmepreiſe nicht mehr betragen
als die Mietgebühr nach 2a für die vom Säure- Empfänger
beanſpruchte Gebrauchszeit betragen haben würde.
u frei Haus des Säure-Empfängers.

er Verkäufer darf für Lieferung frei Haus des Säure:
fängers dem Käufer eine Gebühr nach ortsüblichen

von nicht weh! e 3 ge je 100 Kg ge-
iefertes Säuregewicht in Rechnung en, wofür er die

Bruchgefahr und die Abholung der entleerten Verpackung
gleichzeitig mit übernimmt.

B. Beſtimmungen für Wiederverkäufer von
Salzfäure (Händler).

Der Salzſäurehändler, d. h. ein Verkäufer, der nicht gleich-
zeitig Herſteller iſt, darf bei Verkauf von Säure in kleineren
Mengen als 5000 kg:

a) bei frachtfreier Lieferung nicht chemiſch reiner Salsgfäurt
(Reinheitsgrade 1, 2, 3 S 11) 3 Mk.,
bei Lieferung von chemiſch reiner Salzſäure (Reinheits-
grad 4 S 11) die tatſächlich erwachſenen Koſten an Frach
und Rollgeld zusüglich 1 Mk.
er verladenes Säuregewicht unter gleichzeitiger Ueber

„Bruchgefahr über den Höchſtpreis hinaus berechnen.

S 1.
Ausnahme von den Höchſtpreifen.

Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen von den Höchſt
ſtnd an die Chemiſche Abteilung des Königlich Preußiſchen

Die Entſcheidung bleibt dem zu-
ſtändigen ber vorbehalten.

S 16.

Anfragen und Anträge.
Die nach S 4 erforderlichen Anträge auf Ausfertigung von

isſcheinen ſind bei dem zuſtändigen Vertrauensmann der
Kriegschemikalien Aktiengeſellſchaft für die Stoffgattung Salz
ſäure auf beſonderem, bei dem zuſtändigen Vertrauensmann er
hältlichem Vordruck einzureichen.

Zuſtändig ſind bis auf weiteres für Entgegennahme der An-
träge auf Freigabe von Salzſäure für:

Chemiſche und pharmazeutiſche Produkte jeder Art: der Ver
trauensmann der Hauptgruppe I (82 1) Dr.-Jng. h. e. Plieninger,
Berlin W 8, Kanonierſtr. 45;

Bearbeitung metalliſcher Oberflächen: der Vertrauensmann
der Hauptgruppe II (82 II) Generaldirektor Winkler und Alfred
Vorſter, Berlin W 50, Markgrafenſtr. 46:

für je

Nahrungs- und Futtermittel: der Vertrauensmann det
S III (82 III) Direktor Dr. Preißler, Berlin V 62

eiſtftr. 32;
in vorftehendem nicht genannte Zwecke: der Vertrauensmann

der Hauptgruppe IV (82 IV) Dr.-Jng. h. e. Plieninger, Ber
lin W 8, Kanonierſtr. 45.

Die Erlaubnisſcheine werden in der Regel für eine Gültig
keitsdauer von einem Monat ausgeſtellt. Die Anträge müſſen bis
zum 8. des dem Verbrauchsmonat vorangehenden Monats, erſt
malig bis zum 8. Juli 1917, dem zuſtändigen Vertrauensman'
vorliegen.

Allgemeine Anfragen, welche die vorliegende Bekanntmachung
er ſind zu richten an die Chemiſche Abteilung des KöniglichPreu ſchen Kriegsminiſteriums, Berlin W 66. Leipziger Str. 5.

S 16.
Jnkrafttreten der Bekanntmachung.

Die Bekanntmachung tritt mit Beginn des 1. Juli 1917 i

Maodebusg, don 1. Juli 1017.

Der ſtellv. Kommandierende General
des IV. Armeekorps:

Frhr. von Lyncker,
General der Jufanterie à b sufte des LuftſchifferVanls. Nr. 2.

iefern wir vom einfachſten VBriefbogen und Briefumſchlag bis zum feinſten Illuſtrations und Vielfarben-

Buchdruckerei Otto Thiele (Halleſche Seitung),
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

mnungenzzuwiderhandelt. beim Empfange. Wird der Kaufpreis geſtundet, ſo dürfen bis
su 2 vom Hundert Jnhreszinſen über Reichsbankdiskont berechnet

m die Aus kunft, zu der er auf Grund dieſer Verordnung werden.
9 der erteilt oder wiffent lich unricheige 8 13.9 wird mit Gefängnis bis zubis zu zehntanſend Marh Preiszuſchläge für Verpackung und Verſand von Salzſäure.

n t W e e A. Soſtimmungen für Erzeuger und Wieder vorekapuächten oder zu führen e käufer von Salgfägrte:
z r e Trerdrung ver 1. Bſaunmg in Tovfwagon.

n un rt e oder unvoll- 2n Se ldſtrafe ves u dert an d 5) Bei Stellung des Wagens durch den Verkäufer darf
Sefüugnie b zu ſechs Mo eine Wagenmiete von nicht mehr als 90 Pf. für je

vw 100 Kg verladenes Salzſäuregewicht berechnet werden,
wenn der Wagon ſpäteſtens an dem orſten Werktage

Druck a C druck. Rufen Sie bitte unſeren Vertreter. Fernſprecher 7801.
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